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. — Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

5 ch Diet 20 Gr., auswärts 40 Br., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

eff e öberf lefifche Morgenzeitung ee von Niahtbenken. 40 Gr. 15 espaltene Millimeterzeile im 

Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Baer ee 5.— Zloty 
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aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Yoribrand vernichtet 21 Häuſer | 


Eine halbe Million Menſchen 
jubeln den deutſchen Sängern zu 


Der Sängerfestzug in Frankfurt a. M. 
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Großfeuer an der 
öfterreichiſch⸗bayeriſchen Grenze 


(Telegrapbiſche Meldung 
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Be een 


Wegſcheid, 25. Juli. Durch eine furchtbare Brandkata ; 
ſtrophe wurde der größte Teil des an der öſterreichiſchen Grenze ge⸗ 
legenen öſterreichiſchen Pfarrdorfes Kollerſchlag vernichtet. Feuer ⸗ 
wehren aus Oeſterreich und Bayern eilten herbei, um ſich an den Lö ſch ⸗ 
arbeiten zu beteiligen. 21 Anweſen fielen den Flammen zum Opfer. 
gwei Perſonen werden vermißt. Zahlreiches Vieh kam in den 
Flammen um. Man vermutet Brandſtiftung. 


Nichtabrüſtung — 
die Quelle der Unruhe Europas 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 25. Juli. Der Feit- 
zug zum 11. Deutſchen Sängerbundesfeſt am 
Sonntag war ein unvergeßliches Erleb⸗ 
nis, nicht nur für die Zugteilnehmer, ſon⸗ 
dern auch für die vielen Hunderttauſende, die den 
Feſtzug als Zuſchauer miterlebten. Sänger 
und Publikum verband ein gewaltiges Be⸗ 
kenntnis zum deutſchen Lied und zur 
deutſchen Einigkeit. Unbeſchreiblicher Jubel 
ſcholl namentlich den auslandsdeutſchen 
Vereinen entgegen, die überaus ſtark im Feſtzug 
vertreten waren. Der Vorbeimarſch des gewal⸗ 
tigen friedlichen Demonſtrationszuges dauerte 
fünf Stunden, und als die letzten Gruppen 
das Endziel erreichten, war die Dämme- 


Die englische Presse gegen die Genfer Entscheidung |?" re bereis bereingebrochen 


} Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


d. Wel e Auli, Der geber nt ee] Drei Monate Halt 
für Waffentragen 


nur das eine Gute hatte, daß er den deut⸗ 
ſchen Vertretern die Gelegenheit zu einer 

Der Kölner Regierungspräſident 
gegen den Wahlterror 


ſtolzen und in der Geſchichte unauslöſchlichen 
Abſage an das e je 11 
jakeit zuſammengeſetzte Syſtem des Auslan⸗ 
Es an auch in England ftarf ent- (Telearaphiſche Meldung) 
täuſcht. Im Gegenſatz zu dem ſozialiſtiſchen. Köln, 25. Juli. Der Regierungspräſi⸗ 
Präſidenten Henderſon, der die Deutſchen dent von Köln hat aus Anlaß des ſtarken 
wegen ihrer Ablehnung der unwürdigen Ent⸗[Terrors, den im Wahlkampf die Mitglieder 
ſchließung tadelte und das Wahrzeichen der inter⸗ einzelner Parteien gegen Angehörige anderer 
nationalen Heuchelei überſchwänglich feiert, be-] Parteien ausüben, die Polizeibehörden 
ſpricht die Londoner Preſſe die in Genf geleiſtete[des Bezirks erneut angewieſen, mit allen ihnen 
Arbeit ziemlich ablehnend. Wichtig iſt dabei, daß zur Verfügung ſtehenden Mitteln den Auswüchſen 
die „Times“ in ihrer 2 beſonders die deut⸗ des Parteikampfes entgegenzutreten und jedem 
ſche Forderung nach 15 ae ag aner- den erforderlichen Schutz bei Ausübung feiner 
kennen. Das Blatt ſchreibt, die Genfer Entſchlie⸗ ſtoatsbürgerlichen Rechte zu gewähren. Der Re⸗ 
gierungspräſident hat angeordnet, daß die Po; 
lizeihaft bei allen Perſonen, die auf jri- 
ſcher Tat bei einem Vergehen oder Verbrechen 


zung ſei eine Enttäuſchung Keine ein 

zige feſte Entſcheidung ſei getroffen wor⸗ 

den für die Herabſetzung der Rüſtungen oder der 
betroffen werden, das mittels einer Waffe be. 
gangen iſt, und bei Perſonen, die bei unbefugtem 
Führen einer Schußwaffe oder einer Hieb, 


militäriſchen Stärke. Die Empfehlung, dieſe 
Stoß- und Stichwafſe oder bei Erſcheinen mit 


Stärken in ihrer gegenwärtigen Höhe zu be- 

Laffen, müſſe noch von den verſchiedenen Regie- 
einer Waffe an öffentlichen Orten dei politi- 
ſchen Anſammlungen betroffen werden, bis 


5 Enttäuſchun 
rungen angenommen werden 5 9 
müſſe darüber herrſchen, daß eine fünf Monate 

auf weiteres regelmäßig auf volle drei Mo⸗ 
nate zu bemeſſen iſt. 


i ü konferenz nach 
lange Ausſprache in der Abrüſtungs n 
langjähriger Vorarbeit durch die w 
kommiſſion nichts anderes zuſtandege racht habe. 

Veamtengehaltskürzungen in 
Mecklenburg 
(Telegraphiſche Meldung) 


Auf die deutſche Forderung eingehend ſtellen 
Neu- Strehlitz, 25. Juli. Das Mecklenbur⸗ 


es ſei unmöglich, daß in einem 
allgemein annehmbaren Abrüſtungsſchema gewiſſe 
giſche Staatsminiſterium hat eine Verord 


a ; ; dlung erfah⸗ 
Länder weiter eine beſondere Behand! 
ren ſollten, wie Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
nung erlaſſen, wonach vom 1. Auguſt ab die 
Dienſt. und Verſorgungsbezüge der Staats 


Es ſei einer von den ſch wa 

eamten um weitere 2% Prozent gelingt 
werden; für ledige und kinderloſe Verheiratete 
um 5 Prozent. 


Gronau in Grönland gelandet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 25. Juli. Der deutſche Ozean⸗ 
flieger von Gronau it am Sonntag gegen 
19 Uhr Greenwicher Zeit mit ſeinem 
Wal-Flugzeug an der © 
auf etwa 61 Grad nördlſcher Breite, mohlbehal- 
ten angekommen. Die Bevölkerung ber 
reitete hm einen begeiſterten Empfang. 


angepaßt werden, die e 
Frankreich beſchloſſen hätten und der N 
Deutſchland herzlich aufgefordert worden ſei. 


27212 . 3 d 
Der Militärbefehlshaber für B exlin un 
die Provinz Brandenburg hat das Eee Tage 
„Berliner Volkszeitung“ auf fün 
verboten. f 


der Südweſtküſte Grönlands 


Schon Stunden vor Beginn des Feſtzuges 
waren die Straßenzüge, die der Feſtzug berühren 
ſollte, dicht beſetzt. Auf dem ganzen Rhein⸗ 
Main⸗Gebiet waren Tauſende und aber Tau⸗ 
ſende ſeit den frühen Morgenſtunden mit der 
Eiſenbahn, mit Laſtautos und vielfach auch zu 
Fuß herbeigeſtrömt. Man darf die Zahl der 
Zuſchauer auf eine halbe Million ſchätzen. 
Der Feſtzug beſtand aus acht Gruppen und wurde 
eröffnet durch einen hiſtoriſchen Teil, der die 
Entwicklung des deutſchen Liedes unter Berückſich⸗ 
tigung des Chorgeſanges zeigte. 


Dreifacher Betrug 


Die deutſchen Reparationsleiſtungen 
und die Kriegsſchuldfrage 
Von 
Harry Elmer Barnes 
Wir bringen nachſtehend einen Abſchnitt aus 
einem Aufſatz von Profeſſor Harry Elmer Bar ⸗ 
nes „Der größte Betrug aller Zeiten“, in dem 
der amerikaniſche Profeſſor ſich gegen jegliche 
Reparationszahlungen Deutſchlands ausſpricht.“) 

„Die Tribute ſtellen die Deutſchland von 
den Verbündeten mit der Begründung auferlegte 
Strafe dar, daß Deutſchland vorſätzlich und 
allein für den Weltkrieg die Verant- 
wortung trage. Mit dieſer Begründung 
wurde Deutſchland genötigt, an die bündeten 
einen zur Deckung aller ihrer ee 
während des Krieges zugefügten Schäden, ein⸗ 
ſchließlich der Kriegspenſionen, ausreichenden Be- 
trag zu zahlen. Die Scheinrechtfertigung für die 
Belaſtung Deutſchlands mit dieſer Bürde wurde 
in der berüchtigten Kriegsſchuldklauſel 
des Verſailler Vertrages [Art. 231) 
niedergelegt. 

Der genaue Betrag der Reparationsleiitun- 
gen wurde im Vertrage nicht feſtgelegt, wenn ihn 
auch ein hervorragendes Mitglied der britiſchen 
Delegation mit 8 125 000 000 000 bezifferte. Im 
Jahre 1921 ſetzten die verbündeten Mächte den 
genauen Betrag der Reparationen auf 
8 33 000 000 000 endgültig feſt. Nachdem es über 
25 000 000 000 Goldmark - (über 8 6 000 000 000) 
ausgezahlt hatte, geriet Deutſchland im Jahre 
1922 in Zahlungsverzug. Frankreich beſetzte das 
Ruhrgebiet, d. h. den Kernpunkt der deut⸗ 
ſchen Induſtrie. Der Dawesplan, der in dem 
aus der Beſetzung entſtandenen Chaos vorüber⸗ 


der Abſchluß 
des Sängerbundesfeſtes 


Zum dritten und letzten Hauptkonzert 
des Deutſchen Sängerbundesfeſtes waren 10 000 
Sänger verſammelt, die von den Bünden Alpen- 
land, Bayern, Berlin, Brandenburg, Franken, 


Mitteldeutſcher Sängerbund, Saar, Freiſtaat 
Sachſen, Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringen 


und Oeſterreich geſtellt wurden. Mit dem San ⸗ 
gesgruße fand die letzte große Veranſtaltung 
des Sängerfeſtes ihr Ende. 

Als Abſchluß fand am Sonntag abend 
eine große Kundgebung im Palmengar⸗ 
ten ſtatt, die von der Frankfurter Ortsgruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande veranſtaltet wurde. Viele hundert 
Auslandsdeutſche waren zu dieſer Kundgebung 
erſchienen, in erſter Linie die Sänger aus 
Amerika, Polen, Danzig und in beſonders 
großer Anzahl die Siebenbürger Sänger. 
Auslandsdeutſche von Ruf hielten Anſprachen, 
in denen fie gelobten, treu für die deut ſche 
Sache im Ausland ſich einzuſetzen. Admiral 
Seebohm, der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Hauptvorſtandes des VDA. hob in einer An⸗ 
ſprache die innere Verbundenheit der 
In- und Auslandsdeutſchen hervor. Die Veran- 
ſtaltung bildete einen würdigen Abſchluß des in 
allen Teilen glänzend verlaufenen 11. Deutſchen 
Sängerbundesfeſtes. 
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gehend Ordnung ſchuf, enthielt keine Beſtimmun⸗ 
gen über den Geſamtbetrag, den Deutſchland be⸗ 
zahlen ſollte. Im Voungplan wurde eine neue 
Geſamtzahlungsforderung feſtgeſtellt, die die frü— 
here auf 8 27 641 000 000 herabſetzte. 

Großbritanniens Kriegsſchuldjahresratenzah⸗ 
lung an die Vereinigten Staaten beträgt etwa 
das Doppelte der Summe, die es von Deutſchland 
erhält ($ 86 800 000). Frankreich behält indeſſen 
die Hälfte feines Reparationsanteils nach Lei- 
ſtung ſeiner Zahlungen ſowohl an Großbritan- 
nien wie die Vereinigten Staaten (8 90 500 000 
von $ 209 500 000) ein. Unter dem Regime des 
Dawesplanes behielt es weit mehr als 50 Prozent 
zurück. 

Für die europäiſchen Länder beſteht demnach 
ein direkter finanzieller Zuſammenhang 
zwiſchen den Reparationen und den 
Kriegsſchulden. Es iſt jedoch vollkommen 
klar, daß ſich keinerlei hiſtoriſcher, moraliſcher 
oder juriſtiſcher Zuſammenhang zwiſchen den ge- 
nannten heiden Schuldengattungen nachweiſen 
läßt. Die Reparationsforderungen gründen ſich 
auf ein in einem ſtrafvollſtreckenden Friedensver⸗ 
trag enthaltenes moraliſches Fehlurteil. Die 
Kriegsſchulden aber ergeben ſich aus gutgläubig 
gewährten Anleihen, deren Mehrzahl bereits 
vor Kriegsende hingegeben wurde. 

Es klafft demnach ein breiter Abgrund 
zwiſchen den moraliſchen Grundlagen der Kriegs- 
ſchulden und der Reparationen. Wir haben heute 
eine höhere moraliſche Berechtigung zur 100pro- 
zentigen Einforderung unſerer Kriegsdarlehen 
als im Jahre 1919. In den letzten zehn Jahren 
ſind uns die Augen darüber aufgegangen, wie 
ſchweren Täuſchungen wir uns be⸗ 


) Der Au atz erſchien im Juniheft der „Berliner 
a beft der 


züglich der Weltkriegsziele der En⸗ 


tente hingegeben haben. Dieſe Erfennt- 
nis hat die Grundlagen für jede von ideali⸗ 
ſtiſchen Motiven diktierte Großzügigkeit unſerer⸗ 
ſeits hinſichtlich jeder wie auch immer gearteten 
Schuldenregelung zerſtört. Und trotzdem machen 
wir den Verſuch, es uns an der Einziehung von 
weniger als der Hälfte des uns geſchuldeten Ge⸗ 
ſamtbetrages genügen zu laſſen. 


Das altersſchwache Argument der Anhänger 
der Streichung der Ententeſchulden, daß nämlich 
die Entente den Krieg für uns geführt und uns 
vor der Annektierung durch Preußen gerettet 
habe, haben die Forſchungsergebniſſe der Hifto- 
riker aller Länder längſt . ad absurdum 
geführt. Auch wenn wir immer noch nicht ganz dar ⸗ 
auf verzichtet haben ſollten, die Deutſchen als bös⸗ 
artige Gorillas zu betrachten, iſt die Tatſache 
nicht aus der Welt zu leugnen, daß Frankreich 
um die Rückeroberung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens, Rußland um die Meerengen und 
Großbritannien um die Vernichtung des 
deutſchen Wettbewerbs im Handel und 
zur See kämpften. Keines dieſer Kriegsziele hat 
für die Vereinigten Staaten auch nur ſoviel 
Intereſſe, als die Rückkehr des Staates Texas in 
den Beſitz Mexikos für irgendeines der Entente⸗ 
länder haben würde. Die Verbündeten haben 
auch nicht einen Augenblick daran gedacht, den 
Krieg „für uns“ zu führen. Sie führten den 
Krieg für ihre eigenen Intereſſen und 
zogen uns hinein, um die Kaſtanien für ſie 
aus dem Feuer zu holen. 

Die gleichen hiſtoriſchen Forſchungsergebniſſe 
haben die Theſe von der alleinigen Kriegsſchuld 
im Jahre 1914 in alle Winde zerſtreut, womit die 
geſamte moraliſche Begründung der 
Reparations forderungen in nichts 
zerfällt. Mit anderen Worten, die ganze Re⸗ 
parationspolitik der Entente gründet ſich auf 
einen zweiten großen moraliſchen Be- 
trug, nämlich auf die Vorſpiegelung der angeb⸗ 
lichen Alleinverantwortlichkeit Deutſchlands für 
den Weltkrieg. Wenn wir uns bei unſeren Er- 
örterungen den Geſetzen der Logik, der Vernunft 
und der Gerechtigkeit unterwerfen würden, dann 
würden wir die Beratungen darüber einſtellen, 
wieviel Deutſchland bezahlen kann. Wir wür⸗ 
den uns dann vielmehr der Frage zuwenden, 
warum es überhaupt etwas zahlen ſollte. 


Das Verhalten der Entente-Staaten in den 
die Kriegsſchulden und die Reparationen betrej- 
fenden Fragen ſchließt ſomit einen dreifachen 
Betrug in ſich. In erſter Linie wurden wir 
bezüglich der Zwecke, denen unſere großen An- 
leihen zugeführt werden follten, betrogen. Zwei⸗ 
tens hat die Entente den Verſuch gemacht, ſich der 
Zahlung dieſer Schulden zu entziehen, die 
urſprünglich auf Grund eines moraliſchen Be- 
truges aufgenommen wurden. Schließlich haben 
ſie große Summen von Deutſchland eingezogen, 
die auf dem Boden einer durch und dur 
trügeriſchen und unhaltbaren 
Kriegsſchuldklauſel im Verſailler Ver 
trage erhoben wurden.“ 


Ausnahmezuſtand in Heſſen 
von der NS AP. gefordert 


Darmſtadt, 25. Juli. Der Heſſiſche Lan d⸗ 
tag iſt für Donnerstag, den 8, Juli einbe 
rufen worden und wird ſich hauptſächlich mit 
dem nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Aende⸗ 
rung der Verfaſſung beſchäftigen. Dieſer 
Antrag ſieht vor, daß in Zukunft das geſamte 
Stagtsminiſterium nur noch aus dem Staats- 
präſidenten beſtehen ſoll. Die Nationalſozialiſten 
fordern außerdem die Verhängung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes in Heſſen. 


Sechs 


Als Mr. Aquila den Lehrvertrag abſchließen 
wollte, gab es eine peinliche Ueberraſchung. Pia 
wies einen Vertrag vor, den Jean Reux mit ihr 

macht hatte. Danach gab er dem Mädchen drei 
5 lang Ausbildung, Unterkunft, Kleidung, 

rpflegung, Taſchengeld, und dafür ſollte fie wei⸗ 
tere drei Jahre als Partnerin mit einer von ihm 
zu beſtimmenden Gage bei ihm bleiben. 

Mr. Aauila kriegte eine mächtige Wut, als er 
dies Schriftſtück durchlas. Sie verſtand ſeine 
Aufwallung nicht, glaubte, ſein Aerger richte ſich 
gegen ſie. Sie hob ängſtlich, abwehrend die 
Arme, weinte und bat: „Nix prügeln, bitte, nix 
prügeln!“ 

Aquila, erſchüttert, erkannte, daß er eins jener 
armen Prügelkinder vor ſich hatte, die — eltern« 
ſos und ſchutzlos — ſolange über die Landſtraße 
geſchleppt werden, bis ſie genug Kraft haben, um 
ſich zu wehren. Er streichelte Pia, ſprach ihr gut 
I Sie beruhigte ſich, ſetzte ſich auf feinen Schoß. 

r ſchickte ſie weg, in den Garten. 

Der alte, exfahrene 9 8 ſchüttelte nach- 
denklich den Kopf, als ſich die Tür hinter dem 
Rinde geſchloſſen hatte. Ihm war das nervöſe, 
ingftlice Flackern in Pias Augen nicht entgan- 
zen, das aufgeſtiegen war, als ſie auf ſeinem 
Schoß ſaß und ji ſtreicheln ließ. Er konnte das 
cichtig deuten: man hatte dies Mädchen nicht nur 
geschlagen, man hatte ihm auch zugeſett mit Zärt- 
ichkeiten, die Unreife verderben müſſen. — Was 
zatte er ſich da aufgeladen? 

Er ließ Jean Reux rufen. Gleich, als er mit 
einen Vorwürfen wegen des Lehrvertrages be- 
jann, merkte er, daß der Franzose unſicher war, 
vie immer, wenn er keine ſeiner Frauen neben 
ich hatte. Aquila wollte ihn alſo gleich mit einer 
charfen Attacke über den Haufen rennen. 

„Gut, ich erkenne Ihren Vertrag mit Pias 
flegeeltern an“, ſagte er, „aber ich laſſe das 
ind nicht in meiner Nummer probieren, ge⸗ 
chweige denn auftreten.“ 

Reux . 119 verblüfft. Er hatte gedacht, 
zurch das Mädchen ſeine Gage zu ſteigern, und 


etzt wollte der Alte es gar nicht mitarbeiten 


ch be⸗ 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


e 
N 


erſt nach den Wahlen 


[Telegraphiſche Meldun a. 


Berlin, 25. Juli. Der Kanzler und die 
beiden Miniſter, die ihn nach Stuttgart begleitet 
hatten, werden im Laufe des Montag ihre Kolle 
gen über die Länderkonferenz unterrichten. 
Der Eindruck, der nach der Rückkehr aus Stutt- 
gart beſteht, ift der eines unverkennbaren größe ⸗ 
ren Fortſchritts zu weiterer Beruhi ; 

ung und Entſpannung der innerpolitiſchen 
age. Die Ländervertreter haben ihre Bedenken 
offenbar nicht ſo ſehr gegen die Tatſache eines 
Reichskommiſſars gerichtet, ſondern vor allem 
genen die Abſetzung aller preußiſchen 
in iſt er. 


Am Montag nachmittag wird der Kanz: 
ler auch im Ueberwachungsausſchuß 
des Reichstages Antwort ſtehen. Weſentliche Er - 
gebniſſe oder Entſcheidungen find freilich da⸗ 
von nicht zu erwarten. 

Am Dienstag wird das Reichs kabinett 
feine Beratungen über die wirtſchaftlichen Fra ⸗ 
gen, namentlich über die Frage der Arbeit3- 

eſchaffung wieder aufnehmen. Die Fertig 
ſtellung des Programms hat ſich durch die Vor- 
änge in Preußen ſo v 1 gert, daß ſeine 
eröffentlichung vor den Wahlen nicht mehr 
möglich iſt. 


Kommuniſten umzingeln einen Ort 


Feuerüberfall auf Nationalsozialisten 
([(Telearapbiſche Meldun al 


Böblingen, 25. Juli. In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag ereigneten ſich in Böblin⸗ 
gen ſchwere politiſche Zuſammenſtöße zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſoziali⸗ 
ften. Zwei Nationalſozialiſten wurden ſchwer 
verletzt. Im Flughafenhotel in Böblingen 
hatte ſich eine größere Anzahl uniformierter Na- 
tionalſozialiſten befunden, darunter auch aus- 
wärtige Gäſte. Kommuniſten wollten die 
Nationalſozialiſten auflauern und hatten 
ſämtliche Ortsausgänge beſetzt. Als die Natio- 
nalſozialiſten nach Hauſe gingen, wurden ſie 
überfallen und beſchoſſen. Um 2,30 Uhr 
früh mußte das Ueberfallabwehrkommando von 
Stuttgart alarmiert werden, um Ruhe zu 
ſchaffen. Dabei fand man auf der Landſtraße, 


hinter einem Hauſe verſteckt, eine Gruppe 
Kommuniſten, die anſcheinend auf die Na- 
tionalſozialiſten warteten. Einem Mann wurde 
eine geladene Piſtole abgenommen. In der 
Stadt wurden mehrere verletzte Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten aufgefunden und in das 
Krankenhaus eingeliefert. Bis früh 8,30 
Uhr war das Ueberfallabwehrkommando in Böb⸗ 
lingen mit der Wiederherſtellung der Ruhe ber 
ſchäftigt. 


Der Oberpräſident hat die in Düſſeldorf und 
Wuppertal erſcheinende kom mu niſtiſche 
Zeitung „Die Freiheit“ wegen Aufforde 
nien Gemalttätigleiten gegen poli- 
tiſche Gegner und Aufreizung zum Ungeborſam 
gegen die Geſetze auf fünf Tage verboten. 


o 


I 


pe vom 2 


05 Lind 


denko von Krajt 


beginnt demnächst in den Spalten der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ zu erscheinen. Die Heldin ist Marina, 
eine junge Schauspielerin, die Braut von Lukas Lind, 


seine spätere Frau, die sich im Opfer für den geliebten 
Mann verzehrt. Ein hohes äußeres Glück zerbricht 


plötzlich bei 


einer Skitour, ein neues Leben wird 


langsam aufgebaut — im letzten Augenblick aber 
noch als falsch erkannt — bis Marina endlich dock, 
fast schicksalhaft, das echte Glück findet. 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


laſſen? — Mein Gott, wenn er doch Claire um 
Rat fragen könnte! j 
Nach einer kurzen Verhandlung kam ein Kom- 
e heraus: der Lehrvertrag wurde auf Mr. 
quila umgeſchrieben, und Reus bekam eine kleine 
Gagenzulage. 
Aquila hatte den Bogen gegen Reux nicht über- 
ſpannen wollen. Er ſagte ſich: lieber ein paar 
ark mehr ausgeben als ſich einen heimlichen 
Feind in der Truppe ſchaffen. Aber es ſchien, als 
ſei der Franzoſe doch nicht ganz frei von Reſſen⸗ 
timents geblieben. Als nämlich der Chef bei einer 
Probe ſelbſt einmal einen Trick vormachen wollte 
und er nicht ganz glatt klappte, warf Jean den 
Kollegen ein Lächeln der Schadenfreude zu. 
Aquila fing es auf. Ex quittierte es damit, daß 
er fünfmal hintereinander die Paſſage von Reck 


u Reck machte. Das brachte ihm einen jpontanen | M 


pplaus von feinen Leuten ein. Aber er hatte 
ſich dabei mächtig anſtrengen müſſen. Er wurde 
alt — ſpürte er — und Reux, der achtzehn Jahre 
jünger war, hatte wirklich ein Recht zu lachen. 
An dieſem Tage griff Mr. Aqauilg nach dem 
gemeinſamen Miliageſſen u ſeinem Wanderſtock 
und machte einen langen Spaziergang. Die friſche 
Winterluft tat ihm wohl. Er freie „wenn er 
einen Waldweg fand, auf dem der Schnee, noch 
ganz dicht und weiß, unter ſeinen Füßen knirſchte, 
als wollte er gegen den Menſchen da oben prote⸗ 
Be Hilft nichts, hilft nichts! Ich mache mit 
ir, was ich will, ich bin der Erſte, der Stärkſtel 
lachte Aquila in ſich hinein. Dann ſtutzte er. 
Schnee war Alter, Sterben, Abtreten. Er wurde 
etwas müde und ſetzte ſich; auf einen kleinen Ab⸗ 
hang am Waldesrande, jo daß ex den Blick ab- 
wechſelnd zu den überſchneiten Tannen und du 
den mächtigen ue e der Derge 
ſchweifen Iaffen onnte, Einmal war ihm kalt, 
Er mahnte ſich: ſteh auf, du wirst dich erkälten! 
Dann aber kam wieder Trotz in ihn: nun gerade 
nicht! Sieh au, alter Knabe, was du noch ver⸗ 
tragen kannſt! 
Sehr ſchön waren dieſe Winterbilder, fand Mr. 
Aauilg. Von ſeinen Leuten batte wohl keiner 


Verſtändnis dafür, Wie es überhaupt unter den! denke 


Artiſten wenige Naturliebhaber gibt. Arme 
Menſchen! meinte Aquila, und er vertiefte ſich 
noch mehr in die ſchöne Landſchaft. 

Plötzlich ſprang er mit einem jähen Ruck hoch. 
Er war erſchrocken, er hatte bemerkt: er war ein 
Träumer, ein Schwärmer geworden! — Saß hier 
und ſtarrte die Berge an wie ein penſionierter 


Bech gau lange ex in ih, inen. Hat 
trauiſch lauſchte er in ſich hinein. Hatte 
er den Feind da drinnen? — Wiedeck. war es 
gar nicht Dolinda, die die Truppe auseinander- 
ſprengte? Am Ende war er es ſelbſt — ſein 
ter — feine Müdigkeit — fein Wunſch nach 
Ruhe, nach Bürgerlichkeit? 5 g 

„Er merkte, daß ihm der Schweiß das Geſicht 
binunterlief. Er nahm den Hut ab, er riß den 
Mantelkragen auf, um die eiſige Luft an die Haut 
zu laſſen. f 

Als er beim Janoshof ankam, hielt da gerade 
der Wagen des Lumpenhändlers. Aquila ſtocherte 
in dem Altkram herum, den man dem Manne ver⸗ 
kauft hatte. Da war auch eine abgenutzte Garni⸗ 
tur von N Reux hatte fie beim Auf⸗ 
räumen der Probierhalle gefunden und mit des 
Meiſters Einwilligung zum Verkaufe beſtimmt. 
r. Aquila zog eine der kleinen hölzernen Mittel- 
ſtangen hervor. Er erkannte fie genau, Da waren 
die Stellen, die durch Zugriffe der Hände abge 
nützt waren. Seine eigenen Hände Waren es ge⸗ 
weſen, die hier zugepackt hatten, jobrelana, un; 
zählige Male, Vorſtellung für Vorſtellung. — 
Einmal — er erinnerte ſich genau: es war im 
Cirque d'hiver in Paris geweſen — eines 
Sonntags abends, da hatte er nicht ficht den 
packt und war eg che Vier Wochen 
Hoſpital hatte ihm dieſer Verſager eingebracht: 
und er hatte damals gerade das Verhältnis, die 
Spielerei mit der reizenden, rotblonden Juwe⸗ 
lierstochter aus der Rue Richelieu. Jeden A 
ſaß fie in der Loge, wenn er arbeitete: und an 
jenem Abend hatte er ihr beſonders imponieren 
wollen durch dieſen Trick, der ihm beinahe das 
Leben gekoſtet hatte. Was hatte er damals no 
für Feuer in den Knochen! Wie ein junger Gott 
— immer aufs ganze gehend — ſiegreich ſtürmte 
er durch die Welt. 

Und heute? — Ja, zum Donnerwetter, war er 
heute denn nicht mehr friſch, ſeſch, frech! War er 
nicht gerade jetzt auf der Höhe war ſeine Nummer 
The 6 Aqauilas nicht unendlich viel beſſer als die 
kleine Nummer vor zweiundzwanzig Jahren? 

Er Fein dieſe kleine Stange, die er als An⸗ 
n hatte 


ch] tiert hätte. 


n wollen, mit einem kräftigen 


Sicherheit und Abrüſtung 


Frankreich läßt nicht von der Verbindung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 25. Juli. Auf dem Bankett des Kon⸗ 
greſſes der franzöſiſchen 4 in Di⸗ 
jon hat Kriegsminiſter aul Boncour 
eine Rede gehalten, in der er erklärte, Frankreich 
habe, abgeſehen von ſeiner Verteidigung, 
auf den Krieg verzichtet, und zwar in an⸗ 
derer Meile wie nur durch Worte. Unter Hin« 
weis auf das Sparprogramm erklärte der 
Kriegsminiſter, man müſſe dem Wettrüſten 
ein Ende bereiten. an müſſe die Sicher⸗ 
eits⸗ und die Abrüſtungsfrage miteinander ver⸗ 
inden. Miniſterpräſident Herriot würde in 
Genf und Lauſanne eine gemeinſame Front zwi⸗ 
ſchen Frankreich, England und Amerika nicht ver⸗ 
wirklicht haben, wenn nicht die Verteidigungs- 
miniſter dieſer Länder ohne irgend etwas von 
ihrer nationalen Verteidigung aufzuopfern, die 
notwendigen Vorbedingungen für eine internatio⸗ 
nale Verhandlung geliefert hätten. 


— 


Segelflieger Groenhoff 7 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Fulda, 25, Juli. Günther Groenhoff der 
828 917 Rhönſieger und ausgezeichnete 


Segelflieger, fand in den jpäten achmit⸗ 
tagsſtunden des Sonnabend ge 5 5 Be 
ie Ge⸗ 


witterfront erreichte gegen 6 Uhr nachmittags die 
Waſſerkuppe. Am Nord- und Weſthang waren 
wiederum unzählige Maſchinen jtartbereit, um in 
die Luft geſchleudert zu werden. Unter den 10 bis 
12 Gleitflugſeglern, die verſuchten, Anſchluß an 
die Gewitterfront zu bekommen, befand ſich auch 
Günther Groenhoff mit ſeinem „Jaf nir“, der 
nach feinem Start in Richtung Milſeburg 
davonzog. Wie feſtſtehen dürfte. klemmte die 
Steuerung, was von dem Piloten ſofort be⸗ 
merkt wurde. Groenhoff griff ſofort zum Hals 
ſchirm, dem letzten Rettungsanker, doch vergeblich. 
Bei der geringen Höhe kam der Fallſchirm nicht 
mehr zur Entfaltung, und jo ſtürzte der Frank⸗ 
furter tödlich ab. 


Al Capone ſchreibt im Gefängnis 
ein Buch 


Chikago, 25. Juli. Al Capone, der gegen⸗ 
wärtig im Atlantic⸗Gefängnis feine Strafe 
verbüßt, wird von der Gefängnisverwaltung das 
befte Zeugnis ausgeſtellt. Er ſoll einen gün« 
ftigen Einfluß auf die anderen Sträflinge 
ausüben. Al Capone iſt in der Schuh m 18 er⸗ 
werkſtatt beſchäftigt und ſchreibt während 
ſeiner Mußeſtunden ein Buch, das den Titel 
führt „Ratſchläge für Uebeltäter — Mein Weg 
um Erfolg“. In dem Buch beſtreitet er, 
daß er ein gewöhnlicher Verbrecher fei. Er 
erklärt, er ſei ein früherer Mitarbeiter des Roten 
Kreuzes, und er habe nichts weiter Apes als 
durſtige Leute mit Bier zu verſorgen. Abgeſehen 
von ſeiner literariſchen Tätigkeit iſt er der Füh- 
rer der Baſeball⸗ Mannſchaft und ein 
E endes Mitglied des Geſangverein s 
i 5 Str Na der get ee, 3 
gefangene 1 one hoffe, daß i 
nach drei Jahren der Reſt feiner Gelamtitrafe 
von zehn Jahren erlaſſen werden wird. 


ier den Fliegertod. 
t 


gibt bei 
leichter 


st @>» 


N 


Plättwäsche. 


Schwunge wieder zurück auf den Lumpenhauſen. 
Weg damit! Nichts von Erinnerungen! Es gilt 
die Gegenwart, die Zukunft. Noch hatte er Kraft, 
eine Truppe zu führen, trotz aller Dolinden und 
Jeans! Seine Leute ſollten es merken! 

„Der hat ja eine prächtige Laune von ſeinem 
Spaziergang mitgebracht!“ flüſterte ‚Emil dem 
Guſtav bei der Probe zu, und er drückte damit 
die allgemeine Meinung aus. 5 

Der Chef war impulſiv, von einer unerhörten 
Heftigkeit, Hitze, Energie. Zuerſt wurden alle 
dadurch verwirrt. Dann aber ſprang die neue 
Unruhe auf die Truppe über und bekam ihr aus⸗ 
gezeichnet. Die intenfive, forcierte Arbeit ließ 
keine Zeit mehr zu abwegigen Unternehmungen. 
Reux kam nicht dazu, jeinen Groll gegen den Mei- 
ſter groß zu ziehen. Guſtap konnte ſein geplantes 
Liebesabenteuer mit dem niedlichen Dien tmädchen 
nicht durchführen, Polly brach ſeinen Werbefeldzug 
um Pias Gunſt ab. Alle Kraft ging in den Pro⸗ 
ben auf, bei denen Pia ſolche Fortſchritte machte, 
daß alle ihre helle Freude daran hatten. 

Wie eine Bombe ſchlug es in die Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft, als der Chef am Mittag des 22. Dezember 
ſagte! „Morgen wird gepackt. Weihnachten debü⸗ 
tieren wir in Nürnberg!“ ; 

Madame und der Sohn waren ebenſo ber» 
blüfft wie die Truppenmitglieder. Er will nicht 
mit uns Weihnachten feiern? dachten jene. — 
Mit dieſer unfertigen Nummer will er debü⸗ 
tieren? dachten dieſe. Aber zu jagen wagte nie⸗ 
mand etwas. Denn jeder wußte: wenn er ſich das 
in den Schädel geſetzt hat, iſt dagegen nichts zu 
machen: dafür iſt er ja auch der Chef der Truppe. 

Tatſächlich alſo ſetzte ſich die Truppe am 
nächſten Abend in Marſch und debütierte am er- 
ſten Weihnachtstage in einem Kinopgriets zu 
Nürnberg, Mr. Aquila hatte — wie ſich nun 
57 te — eine Kinotour zuſammengeſtellt. 

ie Nummer gaſtierte alſo — zu niedrigen Ga⸗ 
gen — in Säulern, die Aquila früher nie akzep⸗ 
Sie änderte auch ihren Namen, ſie 
hieß jetzt „Sechs Könige der Luft“. 

Die Erwägungen, die Mr. Aquila zu dieſem, 
auf den erften Blick ſeltſam erſcheinenden Unter 
nehmen veranlaßt hatten, waren im Grunde recht 
einfach. Die Nummer ſollte wieder in raſche, un⸗ 
unterbrochene Reiſebewegung kommen und ſich 
vor der Oeffentlichkeit einarbeiten. Der alte, be⸗ 
rühmte Name ſollte erſt wieder auftauchen, wenn 
die Leiſtung ſeiner würdig war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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SPORT- BEILAGE 


25. Juli 1932 


Knapp verlorene Tennisſchlacht 


Amerila ſchlägt Dentſchland im Davis⸗Pokal nur 3:2 


Prenns Meiſterleiſtung 


Bines entſcheidet gegen von Cramm sr. 30: 


Shields, denn an dem Siege Amerikas wax 


Gramm ſpielt das Spiel ſeines Lebens — Prenn ſiegt ſicher gegen Shields nichts mehr su ändern. Cs kam für Deutichland 


(Eigene Drahtmeldun g. 


Paris, 24. Juli. 

Das Intereſſe für den Schlußtag des In⸗ 
terzonenfinals um den Davis pokal über⸗ 
ſtieg noch das der beiden vorhergehenden Tage. 
Am Sonntag waren die Tribünen des Pa⸗ 
riſer Roland Garres⸗Stadion mit 8000 Zus 
ſchauern weit überfüllt. Denn ein deutſcher 
Erfolg über Amerika ſtand noch im Bereich 
der Möglichleit, und ganz Tennis⸗ 
Paris wollte Zeuge ſein. Und viel fehlte 
nicht an der Verwirklichung des großen Zie⸗ 
les. von Cra mm lieferte gegen den Ameri⸗ 
kaniſchen Meiſter Elsworth Vines den 
Kampf ſeines Lebens; er bot die taktiſch klü⸗ 
gere Leiſtung, auch der gefürchtete Aufſchlag 
von Vines machte ihm nicht ſonderliche 
Schwierigkeiten. Schließlich gab die grö⸗ 
Bere Körperkraft des Ameri ka⸗ 
ners den Ausſchlag für den 3:6, 6:3, 
517, 6 :3-Sieg. Im letzten Spiel des Tages 
fiegte Brenn über den Amerilaner Shields 
überlegen 6: 1, 6:0, 6:8, 6: 2. und buchte 
damit den zweiten Punkt für Deutſchland. 
Amerika hat damit im Geſamtergebnis 
mit 3: 2 gewonnen und trifft nun am kom⸗ 
menden Wochenende in Paris auf den Pokal⸗ 
verteidiger Frankre ich. 

Vines faſt gescheitert 

Wenn man geglaubt hatte, daß der junge 
ameritaniiche Wimbledonſpieler Vines ohne 
er Mühe den notwendigen dritten Ge 
winnpunkt für fein Land gegen von Cra m m 

usholen werde, jo ſollte man ſich geirrt haben. 
Im Gegenteil, Bines mußte ſchwer kämpfen, um 
den bas Spiel ſeines Lebens liefernden Deutſchen 
in einem zweiſtündigen Kampf mit 3:6, 6:3, 9:7, 
6:8 niederzuringen und damit den Geſamtſieg im 
Barifer Dapispokal⸗Interzonenfinale ficherzuftel- 

Immer wieder brachen die Zuschauer in be- 

geiſterte Rufe aus. wenn es dem blonden von 
Tramm, der ſich durch feine faire Spielweiſe im 
Sturm die Herzen der Pariſer erobert bat, gelun⸗ 
gen war, einen Punkt gegen den gefürchteten 
Amerikaner zu machen. 

Bines wurde von dem Deutſchen mehrfach 

ganz aus dem Gleichgewicht gebracht. 


1 zeitweiſe überaus nervös und leiſtete ſich 
2 ihm gar nicht gewohnte hohe Zahl 0 
Doppel ehlern. C befand ſich in 
ſchlecht zu überbietender Form. Er kämpfte mit 
einem unerhörten Mut gegen den ihm phyſiſch 
Iopenen Vines und zwang dieſen zur vollen 
ung ſeines ganzen Könnens. was bei den 
a an Meſſte haften kaum einem der Wider⸗ 
acher des Kaliforniers gelungen war. 


r Zuſchauer nahm d 
d Höäfter Sponnung her ging zucht md 


einen Anfang. 
8 31 in Nip, machte dann aber meh- 
rere Fehler, ſodaß Cramm auf 3:3 aufholen 
konnte. Mit wundervollen Bajlier- 
1 55 en verſchaffte ſich der Deutſche a Vor⸗ 
teil von 478, und da Vines auch welle 1 5 far 
ſpielte und bedenkliche Schwächen Fans han 
te, brachte von Cramm den erſten Satz ar 
{ der Zuſchauer mit 6:3 an ſich. 8 85 
meine Aufregung Man witterte eine 75 5 
tion, zumal auch ſchon von Cramm. den 10 de 
b mit 1:0 eröffnete, Aber nun see e Hi 
Amerikaner zuſehends Sicherer und 45 ind a 
ſchoß aus allen Lagen haargenau. B Halen Gi 
857 ibn, Ein 0 92 4 0 N — : 
nutzte von Cramm, um ſich auf 4“ 
ten. Dann aber zog Vines wieder davon und holte 
sich den Satz leicht mit 6:3. 


Seinen Höhepunkt erreichte der Kampf 
im dritten Satz. 
einen Aufſchla 


Rach 2:2 mußte von Cramm 1 

und auch noch das nächſte Spiel: abgeben; ame 
Vines mit 4:2 im Vorteil war. Dann fe 90 
wieder Tramm ſeinen Service, und ler ſeinen 
Amerikaner infolge mehrerer Doppe eh Fe 
Auſſchlag verlor, war der Aus leich von die 
ſichergeſtellt. Durch glänzende ttacken auf 


44 Wolli 
Es lit und der 


lediglich darauf an, das Geſamtergebnis des Län ⸗ 
derkampfes ſo gut wie möglich zu geſtalten. In 
etwas unſichere Rückhand ſeines Gegners konnte denkbar eindrucksvollſter Weiſe entledigte ſich 
Cramm dann mit 5:4 in Führung gehen. Aber unſer Spitzenspieler feiner Aufgabe. 

Vines ließ jetzt nicht mehr locker. 5:5, 6:6 ertönte 
die Stimme des Schiedsrichters, dann 7:6 für 
von Cramm. Unaufhörlich jagte Vines den Dent ⸗ 
ſchen auf dem Platz herum, und dieſe Taktik führte 
ſchließlich auch zum Erfolge. Cramm war mit 
feinen Kräften zu Ende. Mit 7:9 mußte er dem 
Amerikaner den Satz überlaſſen. Nach der Pauſe 
zeigten ſich dann bei von Cramm deutliche Zeichen 
der Ermüdung. Vines führte 8:1, 3:2, 4.2 fi über, den geradezu kläglichen Eindruch des 
und 518. Noch ein leichtes Aufflackern, als der] amerikaniſchen Pavisporal⸗ epräſentanten luſtig 
erſte Matchball kam. Cramm riß ſich noch ein- 3 2 a ae en m 
mal zuſammen. Er tötete den erſten Matchball, I om n X 13 
ebenſo auch die drei nächſten: aber den fünften e 1 wirklichen Kar 
kann er nicht mehr verhindern. zu ſehen. Jeder wollte den Satz unter allen Um⸗ 


Vrenn ſpielte den Amerikaner völlig an 
die Wand 


und fegee mit 6:1, 6:0, 6:8, 6:2. In den beiden 
eriten Sätzen kam Shields überhaupt nicht zum 
Spiel. ur ein einziges Mal konnte er den 
eigenen Aufſchlag gewinnen und nach kaum 20 

inuten ſtand es 6:1, 6:0 für den Berliner. 
Nur neun Minuten hatte der erſte Satz gedauert, 
wölf der zweite. Die Zuſchauer be n 


ſtänden gewinnen. Hin und ber tobte die Schlacht. 
4:4, 5:5, dann 6:5 für Prenn, der aber ſeinen 
erſten Matchball beim Stande von 40:30 nicht 
verwandeln konnte, obwohl der Berliner ſelbſt die 
5 Bälle wie ein Wieſel erlief, konnte 
Shields unter Aufgebot aller Kräfte nicht nur 
den e 6:6 ſicherſtellen, ſondern ſchließ 
lich auch den . mit 8:6 gewinnen. Vollkom⸗ 
men friſch ging Prenn nach der Pauſe an die 
ortſetzung des Kampfes, Hervorragend fein Auf. 
lag, fein ganzes Spiel. Vergeblich bemühte 
ich Shields, den Anſchluß zu behalten. Unwider⸗ 
tehlich zog Prenn davon, 3:0, 4:1, 5:1 und 5:2. 

it einem Nullſtand beendete Brenn das Match. 

Daß Deutſchland ſelbſt für einen fo ſpielſtar⸗ 
fen Gegner wie Amerika diesmal ein fa ſt 
ebenbürtiger Widerſacher war zeigt das 
Geſamtergebnis des Länderkampfes. Nur mit 
3:2 Punkten und 11:8 Sätzen wurde das Match 
von USA. gewonnen. Die geb! der gewonnenen 
Spiele iſt dagegen mit 93:93 gleich. 

Das Match ift aus. Vines hat nach zwei. 
ſtündigem, harten Kampfe mit 3:6, 6:3, 9:7, 6:3 
gewonnen und damit den Sieg Amerikas im 
Interzonenfinale ſichergeſtellt. Rieſiger 
Beifall der Zuſchauer, der dem Sieger und dem 
ehrenvoll Unterlegenen galt. 


Hberſchleſiens „Giganten der Landſtraße“ 


Walter Leppich Straßenmeister — Cieſelſti, Oppeln, ſtärkſter Bergiahrer 


(Eigener Bericht) 


Leppi 
und Nowak verſuchen veregbens An n 


dreimal über den Annaberg 


Annaberg, 24. Juli. 

Schon beim erſten Hahnenſchrei mußte man 
am Sonntag aus dem Bett, wenn man den Start 
zum ſchwerſten »berſchleſiſchen Straßenrennen 
nicht verpaſſen wollte. Glücklicher weiſe zeigte br 
Himmel ſein freundliches Geſicht, ein kalter 
Waſſerſtrahl, und man war im Bilde. Im ſtillen 
Dorf Oberwitz berrſchte reges Leben. Aus 
allen Himmelsrichtungen eilten radſportbegei⸗ 
ſterte Zuſchauer per Auto, Rad oder zu Fuß nach 
dem Startplatz. Die gemeldeten Fahrer waren 
ausnamslos erſchienen und jo wurde die Veran- 
ſtaltung, die ganz ausgezeichnet vor ⸗ 
bereitet war, bei herrlichem Wetter ein großer 
Erfolg. Insgeſamt beſtritten 21 Fahrer dieſes 
überaus ſchwere Straßenrennen auf einer 45 Kilo» 
meter langen Rundſtrecke mit einer dreimaligen 
Erſteigung des 400 Meter hohen Annaberges. 
Dreimal mußte die Strecke durchfahren werden, 
dreimal galt es, den ſteilen Annaberg mühſelig 
zu erklimmen. Die Strecke dürfte die ſchwerſte 
geweſen ſein, die jemals in Oberſchleſien gefah⸗ 
ren wurde. 

Dem Starter Bogutzh ſtellten ſich 11 B. 
und 10 A-Klaſſenfahrer. Die B⸗Fahrer erhielten 
5 Minuten Vorgabe. 

Die erſte Steigung wird im Spurt genommen, 


oe erſt 1 5 drittenmal den Annaberg erreichen 
und wird dadurch B Die A- Klaſſe 
liegt nur noch 1 1 Leppich ge⸗ 
winnt in blendender Manier den dritten Wer ⸗ 
tungsſpurt vor Nerger, a, Prze⸗ 
wodnik und J. Leppich, der bereits 7 Minuten 
zurückliegt. Fraſchka liegt 6 Min. zurück, In 
Niewke hat endlich die Spitze der AKlaſſe den 
B. Spitzenführer Cieſelſki eingeholt. Das Tempo 
wird jetzt bedeutend verſchärft, W. Leppich be⸗ 
findet ſich in einer beſtechenden Form, nur mit 
Mühe können die drei anderen das Tempo bal- 
ten. Gogolin wird zum drittenmal um 10,07 Uhr 
durchquert, bis zum Ziel ändert ſich nichts mehr. 
Mehrere tauſend begeiſterte Sportanhänger hat⸗ 
ten ſich dort eingefunden. 400 Meter vor dem 
Ziel liegen noch alle 4 Fahrer in einer Reihe, 
dann macht ſich Walter Leppich frei und 
gewinnt noch leicht das ſchwere Bergrennen. 


Ergebniſſe: 


1. Walter 2 M5 Club Coſeler Herxen⸗ 
fahrer 4 Std. 2 Min. 40 Sek. — 2. Willi Ner · 
Ber RV. Oppeln 1986, 4 Längen zurück 3. Wol- 
il, RV. Viktoria Gleiwitz. 2 weitere Längen au- 
rück; 4. Cieſelſki, Club 9 Herrenfahrer, 
ae j url. 5. Said! . IR 0 2 

N „ 5 in, .: 6. Joſef Leppich, 
ic une pa eig. Club Coſeler Herrenfahrer, 4 EN 14 Min. 


Le 
Knitſch fallt zurück, gleichfalls verlieren J. Lep⸗ 
pich und Bozigurſki 500 
Wieden laufen die b 
Wieder zur Spitze auf; 
Spitzengruppe der B-Klaſſe ihren Vorſprung auf 
6 Mein, ausgedehnt, Nerger, W. Leppich und 
Lwowfkf führen unermüdlich, um 7,40 Uhr wird 
die erſte Runde in Oberwitz beendet. Bopigueifi 
ſtreckt hier die Waffen, die B. Fahrer verteidigen 
zähe ihren Vorſprung, nur einige ſchwächere Fah⸗ 
rer fallen zurück, in Deſchowiß beſteht die Spitze 
der B-Klaſſe aus Cieſelſki, Oppeln, 
wod nik, Cziepkg, Coſel und Nane 
Hindenburg. Die 2. Spurtwertung am Annaber 
Kroinnt wieder Cieſelſki B. vor Reanczik, 

ie A-Klaſſe hat 2 Minuten gutgemacht und liegt 
nur noch 4 Min. zurück: im Spurt kann Nerger 
W. Leppich knapp ſchlagen. 

Die ſtarke Steigung am Annaberg fordert 
. wieder Opfer, 


J Leppich, Nowak und Janta können das Tempo 
en gelten, „ie liegen 400 Meter hinter ber 


Beuthen, 24. Juli 

In knapp acht Tagen erſcheint in Beuthen die 
Mannſchaft von zn Breslau um 
gegen Blau-Gelb Beuthen den Endkampf 
um die Schleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft aus 
tragen. Wie man hört, bringen die Breslauer 
ämtliche Kanonen wie Bräuer, Eichner uſw. mit. 
Blau-Gelb Beuthen bereitet ſich ernithaft auf dieſe 
große Tennisſchlacht vor. Zu dieſem Sonntag 
wurde die ſpielſtarke Mannſchaft von 
Kattowitz verpflichtet, um im ernſthaften 
Kampf noch einmal die Kräfte zu erproben. Die 
ſechs Herren der Beuthener, auf die es ja allein 
nur ankommt, hinterließen im allgemeinen einen 
) { guten Eindruck. Sie find von ihrer beiten Form 
e, 5 Mann bilden die Spitzengruppe, und] nicht mehr weit entfernt. Auffallend nur das 
war W. Nerger W. 85 raſch ka,] Verſagen des ſtarken Doppels Gebr, Fromlo⸗ 
B. Fahrer W. Przewodniklwitz. Beide kamen diesmal gar nicht in Salt 

wird 35 Tempo gefahren, Gogolin wird zum und mußten ihren Gegnern Steine Pfahl! 


Pre; 


* 


KT.[ler, Klaus 


10 Sek.; 7. Willi Przewodnik, Club Coſeler Se 
renfahrer, 1 Länge zurück: 8. Nowak, . Vik⸗ 
300 en 4 1 Er 905 2. Dunn —— 
aborze; 10. Janta, Falke Zaborze. — Jugend- 
rennen über 43 Kilometer: 1. Klimet, Yes. 01 
Hindenburg, 1 Std. 27 Min.; 2. Tibe, RV. Sport 
Gleiwitz: 3. Pika, RV. Sport Gleiwitz. 


Stürze in Neiße 
Breslauer und Brieger Fahrer in Front 
Die Radrennen im Neißer Stadion nahmen 


vor 2000 Zuſchauern einen intereſſanten Ver⸗ 


lauf, litten aber leider ſehr unter zahlrei che n 
Stürzen. Beſonders bedauerlich iſt der 
ſchwere Sturz von Walter Nerger, Oppeln, 
der ſchon in der zweiten Konkurrenz mit erheb · 
lichen Verletzungen ausſcheiden mußte. Diesmal 
ſah man zum größten Teil die Breslauer und 
Brieger Fahrer auf den erſten Plätzen. Ein 


wenig überraſchende Ergebniſſe gab es auch in 


der Meiſterſchaft des Bezirks Neiße. 

Ergebniſſe: Städtewettkampf: 1. Brieg, 53,5 
Punkte; 2. Breslau, 52 Punkte; 3. Hindenburg. 
eee ge für Fahrer, die am 
Städtewettkampf nicht beteiligt: 1. Hagedorn, 
Breslau, 19 Punkte: 2. Bürger, Breslau, 18 P. 
100⸗Runden⸗Mannſchaftsfahren nach tage. 
art: 1. Bellmann I Haniſch, 16 Punkte; 
2. Bürger / Hagedorn, 15 Punkte. 8. Star, Glei⸗ 
witz Skudelny, 14 Punkte. Meiſterſchaft des Be⸗ 
zirks Neiße (10 Kilometer): 1. Kajog, Neuſtadt: 
2. Reimann, Mahlendorf. 1. Klm.⸗Meiſterſchaft: 
1. Kafog. Neuſtadt; 2. Tritſch, Kuſchdorf. 


Generalprobe für Schlesiens 


Tennis-Mannschaftsmeisterschaft 
Blau-Gelb Beuthen — KKT. Kattowitz 9:5 
(Eigener Berichte | 


» 


einen glatten 4:6-, 4:6-Sieg überlaſſen. Hoffent⸗ 
lich haben die Gebr. Fromlowitz bis zum nächſten 
Sonntag dieſe Schwächeperiode überwunden. 
Steiner gelang es dagegen nicht, für feine Nie⸗ 
derlage in der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft an 
Kurt Fromlowitz Revanche zu nehmen. 
Auch diesmal war das Ergebnis mit 6:4, 6:4 für 
1 anz glatt. Sehr gut gefielen wieder 
ie Nachwuchsſ 87 der 8 au-Gelben Eich ⸗ 
eczore 
Fuel Spiel des Tages war das im Gemiſchten 
oppel zwiſchen Frau Honiſchſ K. Fromlo- 
witz und Frl. Volkmer Steiner. 
raſchend gut hielt 
licken machte fie durch ihre Ruhe und Sicher- 
it die Punkte. Auf der anderen Seite ließ 
rl. Volkmer, Polens zweitbeſte Spielerin, nur 
in und wieder ihr großes Können erkennen. 


und Ronge. Das . 


Ueber⸗ 
f nach der langen Spiel- 
1 Frau Honiſch. In entſcheidenden Augen ⸗ 


rr 


C r En 


„ 


Allerdings ſchien die Kattowitzerin unter einer 
Armverle ung zu leiden. Steiner benutzte als 
Hauptwaffe ſeine Schnittbälle, war aber ſonſt 
etwas zu langſam für das ſchnelle Spiel ſeiner 
Gegner. Na ae Dreiſatzkampf ſiegten die 
Beuthener ſchließlich mit 6:8, 4:6, 7: egen 
die beiden Kattowitzer Damen Frl. Volkmer 
und Frl. 9 hatten die blau-gelben 
Damen im Einzel nicht viel zu beſtellen. 


Herreneinzel: K. 


ſey zum zweiten Male bezwang, 


) üller 6:8, 7:5, 8:6, 
Eichler / Ronge — Grzeziok / Wawrzik 6:3, 3:6, 8:6. 
Gemiſchtes Doppel: Frau Honiſch/ K. Fromlowitz 
— Frl. Volkmer / Steiner 6:3, 4:6, 7:5, Frau Thei⸗ 
mert / Bartonek — Frl. e 1:6, 3:6. 
Damendoppel: kampflos für Kattowitz. 
täglich ſpaltenlang über das Ereignis. 


Hilde Krahwinkel ſiegt mit dem 
Schwediſchen König 


(Eigene Drahtmeldung.) 

; Serö, 24. Juli. 
Bei einem internationalen Tennisturnier im 
ſchwediſchen Seebad Serd kamen die deutſchen 

Vertreter zu einigen bemerkenswerten Erfolgen. 

Anſere Spitzenſpielerin Hilde Krahwinkel 
ſiegte mit dem tennksfreudigen Schwediſchen Kö⸗ 
nig mit 6:2, 6:1 leicht über das däniſch⸗ſchwediſche 
Paar Ingrid Sperlin / Larſſon. Im Damendoppel 
gewannen Frl. Krahwinkel und die ſchwediſche 
Altmeiſterin Frau Fick über Hullegard Berg- zeichnen hatte 
ſtröm 6:0, 6:0. Ebenſo leicht ſetzte ſich im Herren- i 
einzel D. Deſſart, Hamburg, 6:0, 6:1 gegen 
den Stockholmer Ratt durch. 


Vorwürts⸗Raſenſport ſchlügt 
2 669. Beuthen 64:52 


Der Klubkampf zwiſchen Vorwärts⸗-Ra⸗ 
ſenſport Gleiwitz und SC. Oberſchleſien 
Beuthen nahm im Jahn⸗Stadion einen ſpannen⸗ 
den und intereſſanten Verlauf. Faſt in ſämtlichen 
Wettbewerben gab es anſprechende Leiſtungen. 
Die Kurzſtrecken, Staffeln und Würfe wurden 
eine ſichere Beuthe der Gleiwitzer. Nachſtehende 
Ergebniſſe wurden ermittelt: 
1:00 Meter: 1. Miklis (Vorw.⸗Raſenſp.] 11,2, 
2. Oſtarek (SC O.) 11,6, 3. Brzeſinka ([Vorw.⸗Raſ.), 
4. Horn ([(SCO.). 400 Meter: 1. Weiß (Vorw. ⸗ 


kaum zu überbieten iſt. 


ſchauern. 


im Berliner 
holen wird. 


klappte es nicht. 


aſenſp.) 54 Sek., 2. Röſter (Vorw.⸗Raſenſp.) 
85. Seb. 3 Scheer (See Nowa 8805) Gute Leichtathletik⸗Leiſtungen 
800 Meter: 1. Habel (SED. 2:11,3 Min., ae in Dresden 


ip). 110 Meter (Eigene Drahtmeldung.) 
Hürden: kampflos für SCO. 3000 Meter: 8 
L Wydra (Vorw.⸗Raſenſport.] 10,10 Min., 2. 
Stephan (SCO .) 10,13 Min., 3. Stolz (Vorw.⸗ 
Raſenſp.) 10:13,5 Min. Zmal⸗1000⸗Meter⸗Staffel: 
4, Vorw.⸗Raſenſp., 8:42,9 Min. (Sachnik, Babin, 
Weiß], 2. SCO., 8,49 Min. (Wuttke, Schaſtok, 
Habell. Amal 100 Meter: 1. Vorw.⸗ ee 
46,2 (Mann, Brzeſinka, Stark, Niklis), 2. 1 
47 Sek. 10mal-⸗Runden⸗Staffel: 1. Vorw. 
Raſenſp., 410,6, 2. SCO., 4:12,1 Min. Weit⸗ 


ta, 
Plaß in Dresden. Den 0 
nahm die Zmal⸗1000⸗Meter⸗Staffel. 


Biebuſch, Halle, in 10,7 nur 


Weitſprung, den er mit 7,27 


der Frl. Krauß, die für die 100 


(Eigene Drahtmeldung.) 


dem Rheiniſchen Turn⸗ 


Kugelſtoßen: 1. 


[(SCO.) 10,47 Meter, 4. Joachimſki (SCO.). 
Im Rahmen des Klubkampfes trat Vorwärts- 
Raſenſport mit der neugegründeten Damenmann⸗ 
ſchaft gegen die Oberſchleſter⸗Damen an. Die 
Beuthenerinnen ſiegten mit 25: 19. 100 Meter: 

1. Heydemann (Vorw.⸗Raſenſp] 142, 2. Ci⸗ 

chos ee 14,4, 3. Leſchziner [SCO.), 4. Gorek 
(SED. Kugelſtoßen: 1. Hein (SED.) 8,16 Me. 


Niederhorſt, DT., mit 1,55 


Meter in 26,7 gewann, die Siegerin. 


Weitſprung: 1. (Eigene Drahtmeldung.) 
- eyhdemann (Vorw.⸗Raſenſp.) 4,80 Meter, 2. 
e 
ER enſp.), 4. Wuttle ). Colombes⸗Stadion gab es am 
175 ED. in 57,01 Sek., neuer Retorbleiftuingen. 


57,04 Sekunden. 
1 Brauch 
5 läuft deutſchen Rekord 


(Eigene Draht meldung.) 

Berlin, 24. Juli. 
Der Deutſche Marathonmeiſter 3 

Osram⸗Berlin) hatte mit ſeinem Rekordverſu 
eim Stundenlauf des Sportklubs Marathon am 
Sonntag in Berlin, Baumſchulenweg, einen 
vollen Erfolg. Nach Schluß des eigentlichen 
Stundenlaufen, das er mit 17,900 Klm. als 
Sieger beendete, lief Brauch weiter und ver. 
beſſerte über 20 Klm. mit einer Zeit von 1:07:10, 
den alten deutſchen Rekord von Purſten, 40 227 
aus dem Jahre 1925 mit 1:07:50 um über 40 Sek. 
Die Zwiſchenzeiten waren 5000 Meter 16,10 
10 000 Meter 32,56, 15.000 Meter 49,55. Braue 
legte ſich ſofort an die Spitze und lief mit Bräſecke 
ein Rennen für ſich. . holte dann 

Brauch einige 100 Meter Vorſprung heraus. 


Schiedsrichter Beuthen — Schiedsrichter 
Hindenburg 7:1 ö 
Auch das Rückſpiel gewannen die Beuthener 
Weft Die Hindenburger zeigten zwar 


Weitſprun 
dem er 
reichte. 
rekord über 400 


kord abermals auf 7,36 
eter 


Kugelſtoßen mit 13,05 Meter. 


ei 


Serimshaw in 1:55,0 vor 


n 


in 1:56 ſich holte. 


dem ſiegreichen Engländer Walf in 48,6, 
einzigen deutſchen S 


latz verwies. Im 1500- 

mſtädter 

wurde hier der 
über 5000 


ilgen nur den 5. Platz. 


durch 


Chicago im Borfieber 
Zum Länderkampf Deutſchland- Amerika 


Als am 22. September 1927 im Soldiers⸗Field 
Stadion zu Chicago Gene Tunney vor der Rekord⸗ 
zuſchauermenge von 120 000 Menſchen Jack Demp⸗ 
da ahnte nie- 
mand, daß es einem Amateur⸗Länder⸗ 
kampf vorbehalten ſein würde, Chicago in einen 

ähnlichen Taumel, in ein derartiges Boxfieber zu 
verſetzen, wie damals vor fünf Jahren. Aber es 
6,ſiſt tatſächlich ſo. Seit Wochen gibt es für die 
amerikaniſche Millionenſtadt kaum einen wich⸗ 
tigeren Geſprächsſtoff als den am Dienstag ſtatt⸗ 
findenden Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Amerika. Seit Wochen berichtet die Lokalpreſſe 
Die acht 
deutſchen Amateure ſind den Amerikanern mit 
einer Gründlichkeit vorgeſtellt, ihr Lebenslauf iſt 
mit einer Genauigkeit beſchrieben worden, die 
Schon der Empfang 
auf dem Bahnhof war ein Beweis für das 
ungeheure Intereſſe, das die Bevölkerung Chica- 
gos an den acht deutſchen Jungens, an dem Län⸗ 
derkampf nimmt. Kein Wunder daher, daß die 
Eintrittskarten reißenden Abſatz finden, daß eine 
Beſucherzahl in Ausſicht ſteht, wie fie kein Ama⸗ 
teurkampf der Welt auch nur annähernd zu ver⸗ 


Man rechnet mit wenigſtens 80 000 Zu⸗ 


Von dieſen wird natürlich das ſtarke deutſche Ele⸗ 
ment in Chicago den Hauptteil ſtellen. Erwarten 
doch alle Deutſchen und Deutſch⸗Amerikaner, daß 
die deutſche Mannſchaft ihren am 19. Oktober 1931 
Sportpalaſt errungenen Sieg wieder⸗ 


Unſere Mannſchaft hat unter der Leitung ihres 
Sportwartes Leonhard Mandlax in den letzten 
Tagen eifrig geübt. In dem vom Germania⸗Club 
zur Verfügung geſtellten Trainingsquartier, das 
nach den modernſten Geſichtspunkten ausgeſtattet, 


ſchöne Einzelleiſtungen, aber im Zuſammenſpiel 


: Dresden, 24. Juli. 
Nur etwa 1000 Zuſchauer waren am Sonn⸗ 
Zeugen intereſſanter Kämpfe auf dem DSE.- 
ſpannendſten Verlauf 

klug der Charl b M1 115 
Meter ſch r Charlottenburger üller 
ir Pol E 
de oligiſt ſchödigte ſich dafür im 
ne e bh Meer überlegen Strömen. Es war von vornherein klar, daß 
vor Meier, Berliner Sportklub, mit 6,84 Meter 
an ſich brachte. Glänzend in Schwung war wie⸗ 
f eter nur 
122 benötigte und auch in der 4mal-100-Meter- 
Staffel ihrem Verein in 50,1 zum Siege verhalf. 


Turnerinnen | ſchlagen Sportlerinnen 


. Solingen, 24. Juli. 

) Der am Sonntag in der Solinger Jahn⸗ 
Kampfbahn ausgetragene Verbandskampf zwiſchen 
und dem Weſtdeutſchen 
Spielverband, ſah die Turnerinnen mit 
60,5: 50,5 als überlegene Siegerinnen. Von den 
iſt die neue Turnerbeſtleiſtung der 
Eſſenerin Lieſel Schumann im Speerwerfen zu 
nennen, die 41,45 Meter, während Grau, WSBV., 
nur 38,50 Meter erreichte. Gut war die Zeit des 
800-⸗Meter-Laufes, den Frl. Räder, DT., in 
2:28 gewann. Den Hochſprung ſicherte ſich Frl. 
Meter und 
auf den kurzen Strecken ſtellte die DT. durch Frl. 
Albus, die die 100 Meter in 12,6 und die 200 


Neue Athletik⸗Rekorde in Paris 


Paris, 24. Juli. 

Bei dem internationalen e im Pariſer 
nntag eine Reihe 

I Die wenigen deutſchen 
Teilnehmer konnten ſich nicht erfolgreich dur 
ſetzen und mußten mit guten Plätzen vorliebn 
men. Robert Paul verbeſſerte den ge 
eter, nach- 
t 55 letzten Sonntag 7,21 Meter er. 
Der Belgier Ruß ſtellte den Landes⸗ 
[ Hürden im Vorlauf auf 
57,4 und iche eo dann auf 56,2 Meter. Eine 
luxemburgiſche Höchſtleiſtung ſchuf Wagner im 
Einen ſcharfen 
Kampf gab es über 800 Meter, die der Belgier 
dem Franzoſen 
Craravalle in 1:55,2 und dem Stuttgarter Paul 
Möller, Köln, kam über 
400 Meter in 49,4 mit dem Franzoſen Jockſon 
im toten Rennen auf den zweiten Platz hinter 


in errang der Krefelder 
Keithoff über 100 Meter, der in 11 Sekunden 
den Schweizer Meiſter gel auf den zweiten 

eter-Qauf belegte der 


tgländer Ellis in 3:57. Auch 
Meter ſiegte mit Allen in 15:14,2 ein 
Im Hochſprung erreichte Philip ⸗ 
N wei Schweizer Erfolge brachte 
der 200-Meter-Lauf durch Vogel in 22 Sek. und 
das Bachmann mit 41,01 


Günſtige Flugverbindung 
Gleiwitz — Berlin 


Von Gleiwitz aus beſtehen fo 
r daß 


alle Geräte enthält, die für das Training eines 
Boxers notwendig ſind, angefangen von einem 
vorſchriftsmäßigen neuen Boxring bis 
Sprungſeil, gab es täglich ſchwere Arbeit.! 
machte ſich die ungewohnte Hitze etwas ſtörend 
bemerkbar, aber ſyſtemvolles, zweckmäßiges Kon⸗ 
ditionstraining hat unſere Staffel ſoweit gebracht, 
daß ſie am Dienstag in beſter Form in den Ring 
gehen wird. Die ganze Trainingsarbeit vollzog 
ſich unter Ausſchluß der Oeffentlich ⸗ 
keit, ein Anreiz mehr, das Intereſſe des Publi⸗ 
kums aufzuſtacheln. Die Amerikaner hatten ihr 
Trainingsquartier in einem 40 Kilometer ent- 
fernten Badeorte am Michigan⸗See aufgeſchlagen. 
Da ſich unter ihnen kein einziger von denen be⸗ 
findet, die im vergangenen Herbſt in Berlin mit- 
gewirkt haben, iſt eine Abwägung der Ausſichten 
1 ihre Piaf 5 e un 
erbände ihre Staffeln in gründlichen Ausſchet⸗ \ 
dungskämpfen ermittelt haben, kann nur zu der ey vorwärts gegangen. 
Schlußfolgerung führen, daß es Kämpfe auf 
Biegen und Brechen geben wird. Unſere 
Jungens find ehrgeizig und werden alles daran; 
ſetzen, eine Revanche der Amerikaner zu: ver. 
hindern. 

Der Kampf beginnt abends 9 Uhr (mittel 
europäiſche Zeit 3 Uhr morgens) und bringt fol- 
gende Paarungen: 

Fliegengewicht: Werner Spannagel, Barmen 
gegen Albert Soukop, Chicago. a 

Bantamgewicht: Hans Ziglarſki, München gegen 
Leo Rodak, Chicago. N 5 

Federgewicht: Joſef Schleinkofer, München 
gegen Joe Roman, Joliet. 

Leichtgewicht: Franz Kartz, Oberhauſen gegen 
Henry Rothier, Davenport. 

Weltergewicht: Erich Campe, 
Johnny Tatham, Chicago. 

Mittelgewicht: Hans Bernlöhr, Stuttgart gegen 
Charles Neido, Chicago. r 

Halbſchwergewicht: Hans Berger, Duisburg 
gegen Vernon Miller, port. 

Schwergewicht: Heinz Kohlhaas, Münſter gegen 
Adam Smith. Rockford. 


der zurück fliegen kann. Der 


Mark. Beſonders ſei noch erwähnt, da 
der Rückflugſchein eine Gültigkeitsdauer von zwe 
Monaten 9 
ergebniſſe der Luft⸗Hanſa in den erſten Betrie 


Luftverkehrs erwarten. 


die gelbe Gefahr! 


Japans Olympia⸗Schwimmer 


Beſonders 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 


Dienstag, den 26. Juli 1932, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlin gegen 


03 Angeles zur 


ſten Vertreter und ihre beſten Leiſtungen: 


teter Kraul: Miko 9 


-  Saracciola 
wieder der ſchnellſte 


Das Gaisberg⸗Rennen in ſtrömendem Regen 


Der größte Teil der europäiſchen Elite gab ſich Rücke 
am Sonntag beim Gaisberg⸗Rennen, das der f 
DOeſterreichiſche Automobilklub und der Bayeriſche 
Automobilklub gemeinſam veranſtalteten, ein Stell⸗ ( 
dichein, zumal der Wettbewerb als zweiter Lauf 
zur Internationalen Bergmeiſter⸗ 
ſchaft gerechnet wird. Das Wetter machte den 
Veranſtaltern einen dicken Strich durch die Rech⸗ 
nung, denn es regnete den ganzen Tag in 


Torao 
M y i n o 


SB. 1910 Oppeln 
Waſſerfreunde Oppeln 5:3 


eine Verbeſſerung des Streckenrekords nicht mög⸗ 
lich ſein konnte, immerhin liegt die beſte Leiſtung 
auf der 119 Kilometer langen Strecke um nur 
15 Sekunden unter dem Rekord des tödlich verun⸗ 
glückten Berliners von Morgen. Sieger war 
ſelbſtverſtändlich Caracciola auf Alfa Romeo, 
der mit 7:57,8 und 89,811 Stundenkilometer die 
ſchnellſte Zeit des Tages herausfuhr. Als Zweit⸗ g 
ſchnellſter und Sieger der Sportwagenklaſſe be⸗ 


einen Klubwettkampf aus. 


1 


inger, den der Schwimmverein 


ſchnellſten über die Strecke. Er gewann auch das 


Seit den letzten Olympijhen Spielen in Am⸗ 
ſterdam iſt der Sport in Japan mit Rieſenſchrit⸗ 
t { jedoch der 
chwimmſport hat eine Entwicklung geonm⸗ 
men, wie man ſie kaum für möglich gehalten hätte. 


1 dazu in ſich. Nachſtehend die hervorragend⸗ 


o 


günftige 
en man an einem 
age bequem von Gleiwitz nach Berlin und wie⸗ 
5 reis für den Hin⸗ 
3 39 Mark, für den Rückflug dann nur 


at. Waren ſchon die 3 


monaten dieſes Jahres erfreulich, ſo läßt die neue 
Reiſevergünſtigung eine neue ſtarke Zunahme des 


. 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ 


Schwimmer ſtand dem iche ihn e 
er⸗ 


Take 
(26.:09,2), ? 
100 Meter 
Mas 


Die beiden Oppelner Schwimmvereine Waſſer⸗ 
freunde und der SV. 1910 trugen am Sonntag 
> ! Der Schwimmverein 
war in den Einzelwettbewerben überlegen, wäh⸗ 
rend die Waſſerfreunde aus den Spielen ſiegreich 
n. Nach ſpannendem Verlauf ſiegte 

r Schwimmverein knapp. Hart umſtrit⸗ 
ten waren beſonders die große 10mal 50 Meter⸗ 
Staffel um den Ehrenpreis von Direktor El- 
abermals 


j ewann. i 
nötigte Hand Stud auf Mercedes Benz 8:17,74 1910 111 Mannſch. in 5,17 Min. — 
und 86,197 Stundenkilometer. Bei den Motor- ae 1. Waſſerfreunde in 6:17,.2 Min. Damen⸗ 
rädern kam der Münchener Gſchwirn auf Bruſtſtaffel: Zmal 100 Meter: 1. SV. 1910 im 
Rudge mit 8:17,85 (85,169 Stundenkilometer) am] 508,1, 2. MTV. Oppeln. Herren- Bruſtſtaffel: 

3mal 100 Meter: 1. SV. 1910 1. Mannſch. in 


Rennen der Halbliter⸗Klaſſe mit 8:23,84. Als 
einziger konnte Babl, Miesbach, in der Seiten ⸗ 
wagen ⸗Klaſſe mit 9:04,72 (7:87,48) dem Dee 

er 


Klaſſenrekord um 10 Sekunden unterbieten. 


reunde 1 — SV. 1910 1 6:4 (4:1). 
feine 2 — SV. 1910 2 5:4 (4:1). 


1. SV. 1910 in 2:42,5. Waſſerball: Wafer. 


Waſſer⸗ 


Münchener Toni Bauhofer feierte einen 
VVV Engel und Thollembeck 
com- Hlaſſe und in Übliterklaſſe der 
Rennwagen. gewinnen die Stadionrennen 
5 Berlin, 24. Juli. 
TB. Schomberg — TB. Ratiborhammer 2:3]. Der einzige Renntag dieſes Jahres auf der 
ochen Rennbahn im Deutſchen Stadion mit einem 
abgeb r TUT CR n e hatte zahlreiche Zuſchauer an⸗ 
In der 1. Halbzeit waren die Gäſte über gelockt. Etwa 15 000 i füllten die weiten 


legen. Nach der Pauſe kam Schomberg auf. Bei] Ränge. Im internationalen 


Flieger⸗ 


einer Schiedsrichterentſcheidung glaubte ſich Ra- Treffen qualifizierten ng nach vielen Vor. 
tiborhammer benachteiligt und brach den Kampf] und Zwiſchenläufen Engel, Steffes, Martinetti 
any unſportlich 15 Minuten vor S b. und zur allgemeinen Ueberraſchung Piet van 


Kempen für die Entſcheidung. 
her überraſchend von 

geſchlagen worden und kam nur dur 
nungslauf noch ins Finale. In der 


chluß ab. 
a es ſich um ein Pflichtſpiel handelte, iſt na⸗ 
türlich a ra Sieger. 


TC. 09 Gleiwitz — Grün-Weiß Coſel 7:5 
Nach beendeten Verbandsſpielen hatte der 


Kempen und Martinetti hinter 
Schwarz-Rot Gleiwitz an der Rybniker 


Steffes gewann zweimal gegen Engel und bra 


\ Engel war vor⸗ 
iet van Kempen und Arlet 
den j 115 
orentſchei⸗ 
dung hatten Engel und Steffes ihre Gegner van 
ſich 1 

e 


Straße ein Freundſchaftsturnier aufgezogen, daz damit dem neuen Meiſter eine glatte Niederlage 
den ganzen andauerte und auf der ganzen] bei, während ſich van Kempen ben 3. Platz vor 
Linie guten ort brachte. Die einzelnen] Martinetti ſicherte. Das Dauerrennen um den 


Großen 


Punkte waren hart umkämpft, ſchließlich blieben 
meter abgebro 


die Gleiwitzer verdiente Sieger. 


TC. 09 (Damen) — Grün⸗Weiß Coſel 
(Damen) 0:3 
Die eh Damen ſtießen überrafdend 
auf einen ſehr ſtarken Gegner und konnten nicht 
alle Spiele offen geſtalten. Das Turnier wurde 
vorzeitig abgebrochen. 


Fr. Sppg. Beuthen — Eiche Hindenburg 1:0 
Das Spiel war größtenteils ausgeglichen. Von 
Hindenburg hatte man mehr erwartet. 


Fr. Sppg. Ref. — Eiche Hindenburg Reſ. 3:3 (2:1) 


Fr. Sportvg. Beuthen — BBC. Bobrel 3 : 3 
Die Beuthener hatten ſehr pe zu 1 55 
e e 8051 im G und führte 
auch or uß. 8 
alien die Beuthener aud 1 19 


chen werden, da es 


Kämpfe geliefert, als nach dem 50. 

Ehrllembre plötzlich aufrückte und 
Führung ſicherte, die er 
einer Pauſe zeigte Manfred von Brauchit 
auf ſeinem Mercedes 
Geſchwindigkeit, die die Stadionbahn für 


und erreihte damit 
90,5 Kilometer. 


legen. 


Preis von Berlin mußte nach 68 Kilo⸗ 
regnen begann. Paillarxd und Sawall, ſpät m 5 
. Paillard un all, ſpäter au 

der groß fahrende Metz, hatten ſich ſpannende 
1 

ich die 
dann auch behielt. 80 
ch 


Stromlinienwagen, die 
0 die die S Wagen 
zuläßt. Er benötigte für die fünf Kilometer 3:18,8 
ein Stundenmittel von 


ATB. Beuthen — ZB. Borſigwerk 6:5 


Man ſah ein ſchönes flottes Spiel. Borſig⸗ 
werk ſpielte mit einer ſtark verjüngten Mann ⸗ 
ſchaft. Beuthen probierte einen neuen Mittel- 
ſtürmer aus, der ſich gut einführte. Das ganze 
Spiel hindurch waren die Beuthener leicht über⸗ 


N 
\ 
| 
; 


# 


Heute Hugenberg im Schützenhaus 


— — —— 


neglin ſiegt 
in „Auer durch Berlin“ 


Das alljährliche Wettſchwimmen „Quer 
durch Berlin“ über 5,5 Kilometer von der 
Schloßtreppe bis zur Hanſabrücke hatte auch bei 
der 14. Austragung am Sonnabend wieder einen 
durchſchlagenden Erfolg. Die Spreeufer waren 


von vielen Tauſenden von Zuſchauern beſetzt und ſa. 


16 Uhr Kassenerö 


Feſtnahme 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. Juli. Der Militärbefehls⸗ 
haber von Groß-Berlin und Provinz Branden- 
burg bat gegen die Reichsbannerführer Major 
D. Anker und Robert Breuer Schutzhaft⸗ 


auch sportlich nahmen die einzelnen Prüfungen befehl erlaſſen. Die beiden Genannten ſind drin ⸗ 
einen befriedigenden Verlauf, ohwohl von den ge- gend verdächtig, in einer Verſammlung der 


meldeten Ausländern nur der Schwede Svens⸗ 
fon und die däniſche Langſtreckenſchwimmerin 
Nielſen erſchienen waren. Dieſe hatten jedoch 
mit dem Austrag nichts zu tun. Bei den Herren 
gab es in der Klaſſe 1 einen erbitterten Kampf 
zwiſchen dem Meeres- un 


Eiſernen Front am 20. Juli die Reichsregierung 
und die Träger der vollziehenden Gewalt be⸗ 
ſchimpft und die Eiſerne Front zur Illegalität 
aufgefordert zu haben. Dadurch haben ſie die 


d Strommeiſter Reglin, öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit ge ⸗ 


Spandau, und dem Hildesheimer Bode. Erſt kurz föhrdet. Gegen die Genannten wird wegen Zu⸗ 


vor dem Ziel konnte R 


eglin ſeinen Gegner ab- widerhandlungen gegen die Verordnungen des 


ſchütteln. Den Damen wettbewerb gewann, wie im Reichspräſidenten und des Militärbefehlshabers 
Vorjahre. Frl. Stegemann, Magdeburg, gan) vom 20. Juli 1932 bei der zuſtändigen Staats- 


überlegen. Am intereſſanteſten verlief jedoch 
Große Staffel, in der Poſeidon Berlin den 


Wanderpreis abermals mit Erfolg gegen Poſeidon 


die anwaltſchaft Strafanzeige erſtattet. 


Robert Breuer wurde am Sonnabend feſt⸗ 


Leipzig und Magdeburg 96 verteidigte. Ergeb⸗ genommen. 


niffe: Herren, Klaſſe I: 1. Reglin Spandau 04) 
1:01:50; 2. Bode, Hildesheim 1:01:57: 3, Haberer 
[Waſſerfreunde 09) 1:03:14: 4. Spensſon, Stock⸗ 
holm 1:06:48. Klaſſe II: 1. 
freunde 09) 1:04:48. Klaſſe III: 1. 

(Berliner SC.] 1:06:45. - Große Staffel: 
ſeidon Berlin 58:20; 2. Poseidon Leipzig 58:44; 
3. Magdeburg 96 59:04; 4. Schwimmſportvpereini⸗ 
gung Berlin 59:35. Kleine Staffel (1900 Meter): 
. SEC. 89 20.45. Damen, Klaſſe I: 1. Stege ⸗ 
mann (1. Magdeburger Damen- SC.] 1:07:07; 
2. Fiſcher (Germania 94) 1:09:31; 3. Wunder 
(Poſeidon Leipzig 1:10:31; 4. Mehlitz (Germania 
94); 5. Nielſen [Dänemark]. Klaſſe II: 1. Kleinert 
(Schöneberger EM.) 1:15:52. Klaſſe III: 1. Schü- 
ner, München 
Meter: 1. Nixe, Charlottenburg 24:45. 


Hochbetrieb 
im Olhmpiſchen Dorf 


Im Olympiſchen Dorf herrſcht Hochbetrieb. 
Ein Beten eil der Häuſer iſt bereits belegt. 
Das Befinden der Deutſchen iſt trotz der großen 
Hitze ausgezeichnet, alles befindet ſich wohlauf 
und ſieht den Ereigniſſen mit Zuverſicht ent- 

egen. Sehr lobend sprechen fi 
eſonders Br Eſſen aus, ein 
e 


80 5 eichen dafür, 
aß der 


ſeine Sache ausgezeichnet macht. 1 
reichen Trainingsanlagen find ſchon 
mehrfach benutzt worden. Auf der Ruderkampf⸗ 
bahn, auf der Aſchenbahn, im Schwimmbaſſin, 
überall wird fleißig geübt, um die Glieder nach 
der langen See- und 
zu machen. 


Nauch Bismarckhütte 
ſchlägt Garbarnia Krakau 2:0 


Mit verjüngter Mannſchaft trat der oſtober⸗ 
ſchleſiſche Landesligavertreter Ru Bis 
marckhütte am Sonntag gegen den 


desmeiſter Garbarnia Krakau an und Lieres empfing 5 8 i ; 
Flop Die 1160 Kameraden und ließ fie im Park mit Kaffee 


ſchlug dieſen unerwartet mit 2:0 (1:0). 


Bismarchhütter hätten 1 höher Ba: Lone und. Kuchen bewirten. 
nen, wenn ihr Sturm nicht eine ganze Reihe von fand ein } { 
A 1810 Krataurpbenen abend traf noch der Kreisgruppenführer 
dem Abſtiegskandida-⸗ Kämpf aus Kreuzburg ein. 


neen ausgelaſſen hätte. Wisla 
dad Warſzawianka, 
ten, mit 6:0 (2:0) das Nachſehen. Im Proteſt⸗ 


fiel ſiegte diesmal 06 Mys lo witz über Ju 
N) 


ich unſere Leute arbe 


Die umfang⸗ worden. 


Der Reichsbannerführer Major a. D. Anker 
hat ſich, bevor ihn der Haftbefehl erreichen konnte, 


Baade [Waſſer⸗ nach Darmſtadt begeben. Da der Schutz⸗ 
S 4 öltzel haftbefehl nur für den Bereich Groß Berlins und 
1. Po- der Provinz Brandenburg Geltung hat und ein 


richterlicher Haftbefehl nicht vor. 
liegt, iſt es nicht möglich, Anker in Darmſtadt 
feſtzunehmen. / 


KSreuzburg 
Vom Arbeitsamt. Während der Berichtszeit 


1:16:49. Kleine Staffel (1900 vom 1. bis 15. Juli 1982 hat die Arbeitsmarkt- 


lage im Bezirk eine weitere leichte Beſſe⸗ 
rung zu verzeichnen. Sowohl die Arbeitſuchen⸗ 
denziffer, als auch die Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger weiſen den Vorberichtszeiträumen 
gegenüber einen ſchwächeren Rückgang auf. Am 
Stichtage wurden insgeſamt 6084 Arbeitſuchende 
und 2092 Unterſtützungsempfänger gezählt. Bei 
den Notſtandsarbeiten ſind neuerdings, wegen 
Geldmangels bei den Trägern und durch die 
Erntearbeiten bedingt, Einschränkungen vorhan⸗ 
den. Beſchäftigt werden im Bezirk 366 Notſtands⸗ 
iter. 


Vom Finanzamt. Die Steuerſekretäre 


Norddeutſchen Lloyd, der für[ Kroke und ud nd mit Wirkung vom 
das leibliche Wohl der Deutſchen zu ſorgen hat, J. Mai e 5 


ai 1982 ab zu rſteuerſekretären ernannt 


Konſtadt 
* Goldene Hochzeit. Der Webermeiſter Johann 


andreiſe wieder geſchmeidig. Danigel konnte mit feiner Ehefrau am geſtrigen 
Sonntag das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. 


Pitſchen —— 850 9 
Vom Stahlhelm. Die letzte Pflichtverſamm⸗ 
lung hielt die Ortsgruppe des Stablhelms 


„in Golkowitz ab. Man war einer Einladung 
vorjähri⸗ des Rittmeiſters von Lie res gefolgt. Frau von 


in Abweſenheit ihres Gatten 


Nach der Kaffeetafel 


Kleinkaliberſchießen ſtatt. 


Groß Streßlit 


Faurabütte mit 2:0 (1:0 wurde dadurch 

Meiſter 9 aM ale in] Im Dienite des Roten Kreuzes. In der 
Oſtoberſchleſſen. Meifter der B-Riga wurde im Generalperſammluna der Sreimil. 
Entſcheidungsſpiel Qiarianta durch einen ligen Sanikätskolonne vom Roten 


101 0) Sieg über Powſtance Brzezinka. 
Eine. Jüle intereffanter Geſellſchaftslpiele 
vervollſcändigten das Sonntagsprogramm. Slo 
vian Bogutſchü tz 45 Rogbain-Schoppinip 
5:0 2 0), Wawel ntonienhütte ga 
Kreſy Königshütte mit 6:2 (3:0) das Nach- 
ſehen, verlor aber am Sonntag gegen Napr⸗ 
zod Zalenze mit 0:2 (02), Das Pokalspiel 
zwiſchen Naprzod Lipine und Schoppinitz 24 
endete torlos 0:0. KS. Chorzow und Son 
Schwientochlowitz trennten ſich unentſchieden 22 
1:1), mit dem gleichen Ergebnis trennten ſich 
ogon Kattowitz und KS. Domb. 


mäßigen Spiel erreichte Slonſt Saurabütte gegen f 


07 Kaurahütte nur ein 4:4 2:2). 20 Bogut- 

ſchü tz ſchlug Orzel Joſefsdorf mit 2:1 (2:1), 

Naprzod Ruda triumphierte über Zgoda 

Bielſchowitz mit 2:1 (1:0) am Sonnabend und 

de am 
20) ab. 


Mittel- gegen Oſtoberſchleſien 
in Kattowitz 


„Der traditionelle ee ee 
wiſchen Mittel- und Oſtoberſchleſien findet am 
Sonntag, dem 7. Auguſt, in e ſtatt. 
Man darf geſpannt ſein, ob die mittelſchleſiſche 
Mannſchaft wieder ſo günſtig abſchneiden wird, 
wie bei dem diesjährigen Spiel in Breslau, das 
die . überlegen mit 6:2 gewannen. 
Der Bezirk Mittelſchleſien wird vorausſichtlich 
folgende Mannſchaft entſenden: Hoffmann 
Union-Wader); Scheurell (08), Meißner 
angner [BBS] Heinzel (BBS), Krauſe 
Seel (Polizei, Schwieder (VBS.), Grieger (06); 
Blaſchke (08), Kleinert (o8). Erſatz: Wronna (06). 


Warmbrunner Tennisturnier 
noch nicht beendet 


Das V. Allgemeine internationale Tennis⸗ 
turnier in Bad Warmbrunn war mit 250 Mel« 
dungen ausgezeichnet beſetzt. Beendet wurde nur 
das Herren-Doppel, wo in der Schlußrunde von 


Guſtke (Görlitz, Tübben (Berlin) mit 816, 


In einem 


Sonntag VAL, Tarnowitz mit 5:1 f 


05 mir mit 6:1, 9:7 das Nachſ 
08); 


Kreuz gab Kaſſenſekretär Schlifka den Ver⸗ 
waltungs- und Tätigkeitsbericht. Im Jahre 1899 
von den Mitgliedern des Kriegervereins gegrün⸗ 
det (von den Gründern gehören der Kolonne heute 
noch an die Kameraden: Dreja, Male, Ga⸗ 
wenda und Doerfel), hat die Kolonne in den 
letzten drei Jahrzehnten einen großen Aufſchwung 
genommen, Beſonderer Wert wurde auf die Ver 
breitung des Roten Kreuzgedankens im Kreiſe 
Groß Strehlitz gelegt und durch Gründung 
von Orts gruppen in den verſchiedenſten 
Gemeinden in die Tat umgeſetzt. Zahlreiche 
Uebungen haben dann dazu beigetragen, die 
Schlagkraft der Kolonne zu erhöhen. Hilfe wurde 
ſeit der letzten Generalverſammlung in 527 Fällen 
geleiſtet. Innerhalb des Stadtgebietes ſind vier 
Unfallmeldeſtellen eingerichtet. Nach Er⸗ 
ſtattung des Kaſſenberichtes und der Entlaſtung 
des Vorſtandes erfolgte die Neuwahl des Vor⸗ 
tandes. Es wurden gewählt. 1. Vorſitzender 
Kaſſeninſpektor Thamm, 2. Vorſitzender und 
gleichzeitig 1. Schriftführer, Kaſſenſekretär 
Sliwka, Kaſſierer Kaſſenoberſekretär Panek, 
Zeugwart Schuhmgchermeiſter Gawenda, 
1. Kolonnenführer Sattlermeilter Paul Klei⸗ 
nert, 2. Kolonnenführer Inſpektor Macziej⸗ 
cyk, 1. Zuaführer Hausmeiſter Nowohl, 
2. Zugführer Schneidermeiſter Wosnitza. 


PCP ðͤ abe aa a LES EN rare 2] 


6:3 nach intereſſantem Kampf Bräuer (Breslau) 
Jeltſch (Breslau), abfertigten, nachdem die Sieger 
in, der Vorſchlußrunde den Dresdener Aubolf- 
2 ehen gegeben hatten, 
während Bräuer Jeltſch, Dr Normann Riedinger 
(Breslau) mit 3:6, 7:5, 6:3 aus dem Rennen war ⸗ 
en. Im Herren⸗Einzel hat ſich der Görlitzer von 
Guſtke durch ſeine Siege über Dr, Normann, 
Breslau, mit 7:5, 4:6, 6:2 und Tübben, Berlin, 
mit 6:0, 7:5 bis in die Schlußrunde geſpielt und 
wird am Montag auf den Sieger des Vorſchluß⸗ 
rundenkampfes Bräuer Jeltſch Breslau] treffen. 
Bräuer hatte Riedinger, Breslau, mit 6:0, 6:2 
und Jeltſch von Luken, Dyhernfurth mit 6:4, 10:8 
ausgeſchaltet, während Dr Normann durch ſeinen 
356., 61 673⸗Sieg über den Dresdener Rudolf 
in die Vorſchlußrunde gelangte. 


Anker entzieht fi der Wie zu Caesars Zeiten: 


ffnung. Ab 17 Uhr Militär-Konzert 


Wachsplatten als politische Dokumente 


Jede Notverordnung wird aufgenommen — Wachsplatte und Reichs- 
gesetzblatt — Das „akustische Stenogramm“ 


W. Z. Im Wirbel der ſich überſtürzenden po» 
litiſchen Ereigniſſe iſt der Rundfunk das ſchnellſte, 
faſt alle erfaſſende Publikationsmittel. Es in. 
formiert ſchon wenige Minuten, nachdem die 
Würfel gefallen ſind. Aber die Worte verwehen, 
ſowie ſie geſprochen. Deshalb iſt getz eine Ber 
ſtimmung erlaſſen worden, daß alle Regierungs- 
kundgebungen auch auf Wachsplatten aufgenom- 
men werden, damit ſie ſofort mit der Verleſung 
juriſtiſch als „inkraftgetreten“ gelten können. 


„ „es find daher Beſchränkungen der per 
ſönlichen Freiheit, des Rechts der freien Mei ⸗ 
nungsäußerung einſchließli der e 
... Aus dem Lautſprecher, der im Scha 
Berliner Rundfunks 


aufnahmeraum des 
angebracht if tönt die Stimme des Anſagers. 
Gleichzeitig beugt ſich neben mir ein Kopf über 
eine braungelbe Platte. Durch ein Mikroſkop, 
das am Tonarm befeſtigt iſt, werden ſorgfältig 
die Rillen beobachtet, die von der Nadel in die 


rotierende weiche Wachsplatte eingeritzt werden. S 


Eine Notverordnung wird aufgenom- 


men. 4 
Dieſe Wachsplatte iſt ein „Regierungs⸗⸗ 
dokument“. Durch eine Verordnung, die erſt 
vor kurzem erlaſſen wurde, werden ihr die glei⸗ 
chen Eigenſchaften zugebilligt wie dem bedruckten 
Papier des „Reichsgeſetzblattes“; das 
it ein ſtaats rechtliches Novum in unſerer 
Zeit, die dem Rundfunk eine immer größere poli- 
tiſche Bedeutung verleiht. Nicht mehr die Ver⸗ 
e im Reichsgeſetzblatt — die während 
der letzten 60 Jahre für das Inkrafttreten 
einer Verordnung nötig war u die juriſti⸗ 
ſche Unterlage als alleiniges Publikationsmittel; 
ſeit wenigen Tagen iſt die Wachsplatte 
gleichberechtigt an die Seite des Reichs⸗ 
geſetzblattes getreten 
— beporrechtigt fogar, denn dem ſich oft 
überſchlagenden Tempo politiſcher Entſcheidungen 
kann die langſamere Redaktion eines amtlichen 
Organs nicht ſchnell genug folgen. 
Seit einem halben Jahr erit arbeitet man 
im Berliner „Haus des Rundfunks“ ſtändig mit 


Plattenaufnahmen. Aber während in der ram · 
mophoninduſtrie die Wachsplatte nur einen 
Uebergang zur Schwarzp atte darftellt, hat 


man im Rundfunk iger elbſtändige Be- 
eutung erkannt. ie kann nämlich — wenn 
auch nur wenige Male — ſofort nach der Auf ⸗ 
nahme wieder abgeſpielt werden. 

Von den etwa 500 Wachsplatten, die in jedem 
Monat im „Haus des Rundfunks“ aufgenommen 
werden, wird nur der fünfte Teil ſpäter auf 
Schwarzplatten fixiert für Archive. 
Se RE TE ES nr 
„Wie kam es zur Flos Einführung der 
Wachsplattenaufnahme?“ frage ich N Fritz 
Knöpfke, den Leiter der Schallaufnahme. 

„Es begann mit dem Kampf der Parla⸗ 
mente gegen die Radioübertragung. 
Der Aelteſtenausſchuß des Reichstags ließ ſich bei 
Verſuchen davon überzeugen, daß die Plattenauf⸗ 
nahme von Sitzungen die beſte Grundlage der 
Uebertragung darſtellt, weil die aufgenommenen 
Platten vor der Sendung dem Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß zur Kontrolle vorgeſpielt 
werden können, und weil es möglich iſt, ſtunden⸗ 


Die Weltsens ation 
Heute Montag Premiere 
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or 


Ca pitol,Beuthen os. 
Neeing Hochhaus 


e e d 
Eisschränke ee 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29] 


Neueröffnet: Gleiwiiz, Wilhelmstr.10 
— —— ASBär 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß % 375 


und 3.15 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unrelnheiten 


Schönheilswasser Aphrodite 525 278 


Alleinerhältlioh bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS,, 
Gleiwitzer Straße 6 


Ma 
bereiten 
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Bein aus Früchten gewonnen fenden 10-Minuten-Topf. 
Achtung! Rundfunk! Sie hören über die Sender des 
Schlesischen Rundfunks Jeden Mittwochvormittag von 
10.45 bis 1100 Uhr den sehr Interessanten Lehrvortrag 
„10 Minuten für die fortschrittliche Hausfrau” aus der 
Opekta-Küche. — Rezeptdurchgabel 
Trocken-Opekta Ist Opekta in Pulverforn. von 
Qualität wie Opekta flüssig. Beutel zu 23 Pig. für etwa 
2 bid. Marmelade, und Kartons zu 45 PH für etwa 4 Pfd. 
Marmelade. Genaue Rezepte tegen r Packun 
N%seltiges Kochbuch 
zepten für Marmeladen, Gelees, Tortenüber 
und Süßspeisen In den Geschäften erhältlich o 
Nieren von 20 Pig, 
OPEKTA-GE ELLSCHAFT M 


Opekta in allen Drogerien und Lebensmittelgeschäften 


lange Sitzungen auf die intereſſanteſten Momente 
ee Auch heute noch wird 
uns jede Erlaubnis zum Senden aufgenommener 
Platten geſondert erteilt. Wir bekommen ſie aller⸗ 
dings immer anſtandslos — ſelbſt bei den „toll- 
ſten Aufnahmen ...“ . 

Die Geſchichte der parlamentariſchen 
Wachsplatten iſt ja ſchon bisher reich an 
intereſſanten Zwiſchenfällen, die recht eindring- 
lich die beſondere 


Bedeutung der Platte als „akuſtiſches 


Stenogramm“ 
eigen. Jeder Abgeordnete, jeder Reichstags⸗ 
ſtenograyd kann ſich verhören; die latte 
irrt ſich nie. Da iſt die hübſche eſchichte 


vom damaligen Reichsfinanzminiſter 1 
der einem Zwiſchenrufer betätigt hatte, er denke 
auch an die ſtaatliche Kontrolle der Banken. Im 
tenogramm fehlte dieſer 1 — der 
Zwiſchenrufer aber ließ ſich unſere Wachsplatte 
vorſpielen, auf der Rede und Antwort deutlich zu 
hören waren, und erzwang damit die Richtig ⸗ 
ſtellung des Sitzungsberichtes. — Oder: Vor 
zwei Jahren wurde die Sitzung aufgenommen, in 
der die Nationalſozialiſten auszogen, und zwar 
unter Abſingung eines Parteiliedes. Als wir die 
Platte dem Ausſchuß vorſpielten, erklärten die 
Nationalſozialiſten, ſie Eh nicht gefungen, wir 
aeg eine Männerchor-Aufnahme hinein ⸗ 
opiert! Das war ie nicht der Rn - 
Am befannteiten iſt der Zwiſchenfall, der ſich bei 
einer der letzten Reden Groeners zutrug; da⸗ 
mals ſoll der Abgeordnete Straßer gerufen 
haben, Groener „gefährde“ die öffentliche Sicher⸗ 
heit. Straßer 5 er habe geſagt, Groe⸗ 
ner könne ſie nicht „gewährleiſten“. Als die 
Platte ſpäter geſendet wurde, konnte als oberſte 
Inſtanz der Rundfunkhörer unterſcheiden, 
was nun eigentlich wirklich geſagt worden war. 


Wir haben unſere 
fünf Mikrophone im Reichstag 


fo aufgeſtellt, daß jeder Zwiſchenrufer ge⸗ 
hört werden kann. 10 5 ö 

„Werden auch unpolitiſche Ereigniſſe auf 
e aufgenommen?“ 

„Wir nehmen jede intereſſante Sendung zu⸗ 
gleich mit der Uebertragung auf. Neuerdings 
werden ſogar während der Proben Wachsplat⸗ 
ten aufgenommen, und die * Aufnahme 
wird manchmal als eigentliche Sendung abge⸗ 
ſpielt — beſonders bei komplizierten Darbietun⸗ 
gen, bei denen man ſich auf einwandfreies „Klap⸗ 
pen” nicht genau verlaſſen kann. 5 

Vielfach müſſen auch Plattenaufnah⸗ 
men in Verbindung mit Originalſendun⸗ 

en verwendet werden — ſogenannte „akuſtiſche 
Täuſchungen“! Wollen wir zum Beiſpiel 
eine Verſammlungsrede bringen, ſo ſpricht der 
Redner im leeren Senderaum — und daneben 
läuft eine bei einer echten Verſammlung aufge 
nommene Platte, die den Eindruck eines menſchen⸗ 
pollen Sagles erzeugt. Die Wachsplatte macht 
ſomit den Rundfunk ah von räumlichen und zeit- 
lichen Grenzen; oder fie fängt das lebendige Bild 
des Augenblicks ein — nicht nur für uns, auch für 
ſpätere Generationen, denen fie den Querſchnttt 
durch die Wirklichkeit von beute geben wird.“ 
Egon Lassen. 


— — — ————— ⁴—œäͤ nn nn nn nenn. 


Rezept 
4 Pfund Sauerkirschen 
— entsteint gewogen — 
sehr gut zerdrücken, mit 
Pfund Zucker unter 
Rühren zum Kochen brin- 
gen und 10 Minuten brau- 
send durchkochen.Hierauf 
eineNormalflascheOpekta 
„flüssig“ zu 86 Pig. hin- 
einrühren u. sofort in Glä- 
ser füllen. Genaueste Koch- 
anweisung mit Rezepten 
liegt jeder Flasche bei. 
Vorsicht beim Opekta-Ein- 
| kauf! Nicht zu verwech- 
er tdt:teln mit ähnlich tauten- 
kt a den Geliermitteln. Opekta 
ist nur echt mit dem damp- 


sch- 
ade 


teich hoher 


mit über 100 austührlichen Re- 


sse, Eis 


in Briefmarken von Ger 
B. H., KOLN-RIEHL552 


Wir haben unsere Kanzlei von der Nikolaistr, 3 nach der 


Wilhelmstraße 14 


(Foerster-Passage). 


verlegt. 


Justizrat MAX GEISLER, Rechtsanwalt und Notar 


Dr. DRAUB, Rechtsanwalt 


Gleiwitz — Fer voher (wie bisher) 3161 
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einem prächtigen Eichenwalde 


/ en a Te RE 


der katholiſchen Parochien Beuthens, alt 


in der Heimat war es ſo. 


Von Beuthen nach Coſel 


Heimatgeſchichte im Städtiſchen Autobus 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juli. 

Ein bis auf den letzten Platz beſetzter ſtädtiſcher 
en (über 40 Perſonen) fuhr am Sonntag 

ns au Prog pls Stadt mit ber 
ichtlichen Vergangenheit im Oſten 
re an. Das Ziel der Fahrt aus 
dem r war: große vaterländi⸗ 
Ihe Geſchichte wiederzuerleben, die Natur. A 
ſchönheiten des Ortes einen flüchtigen Augenblick 
lang zu koſten und einen Tag über der Haſt des 
Großſtadtbetriebes zu entfliehen. Das Programm 
5 7 in ſeiner großen Linie, dank den Bemü⸗ 
hungen der Stadtverwaltung Coſel, vertreten durch 
Stadtbaurat Nöſſig. 

Die alte Stadt grüßte die Beſucher um 8 Uhr 
morgens, als der Autobus die Kandrziner Schie⸗ 
ute be hinter ſich hatte: Aus grüner Kuliſſe 
blickte die Turmſpitze des Rathauſes. Das 
Grau des ſeine Nachbarſchaft weit überragen⸗ 
den Turmes, inmitten eines weiten „Kreiſes mäch. 
tiger Bäume, zeigt ſich von allen Seiten weithin 
als das Wahrzeichen der Stadt. Der große Beı- 
thener nr en rollt (nad zweiſtündiger friſcher 

Fahrt durch Wälder und Felder mit den großen 


f Storch w ieſen vor Ujeſt) in den grünen Gür⸗ 


tel Coſels, über zwei dicht hintereinander liegende 
eiſenkonſtruierte Oderbrücken, an einem idylliſchen, 


jetzt nicht mehr in Betrieb befindlichen Brücken- 


zollhäuschen vorbei in die Stadt, auf den 
Ring. Prächtiges Wetter bei der Abfahrt, gutes 
Wetter bei der Ankunft. Man beſchließt während 
einer Kaffeeſtunde, zuerſt mit dem Motorboot 
die Partie nach der wenige Kilometer entfernten 
großen Oderſchleuſe Januſchkowitz, die an 
liegt, zu unter⸗ 
nehmen. 

Es geht den am Auslauf des Coſeler Hafens 
ſehr breiten Strom hinab, mit einer ſchier unend⸗ 
lichen Reihe von leeren, wartenden Güterkähnen, 
rechts und links am Flußrande, bei immer wech⸗ 
ſelnder Uferlandſchaft das ferne Chelmge- 
birge mit dem St. Annaberg im Angeſicht. Die 
vielen, verſchiedenen Eindrücke vertiefen ſich in 
der Unterholtung mit Orts- und Sachkundigen. 


Möwen haben das flinke Boot hinbegleitet 


und geleiten es wieder zurück. Auf der Oder be⸗ 


47 77 ſich Ge tsdampfer mit Vergnügten, 
addler meſſen, unbekümmert um Wind und 
Wetter, den Strom. Nach einer Mittags 
pauſe wird die Stadt beſichtigt. Viele alte, 
ſaubergehaltene Häuschen; an den zwei älteſter 
Ausgängen der Stadt und binter den alten Wäl⸗ 
len verihiedene Neubauten. Ebenſo in der 
Innenſtadt manches ſchmucke Neuhaus. Die meiſt 
noch vorbandenen pielen Wallgräben um 
die Stadt, die überall noch zu ſehenden Ueberreſte 
der an die Wälle angepaßten niedrigen Kaſe⸗ 


1 


matten mit ihrem meterdicken und ſtärkeren, 

18 nach 200 Jahren noch ſchwer ſprengbarem 
auerwerk und der lange Zug der annähernd 

zweihundertjährigen wuchtigen 


Kaſernenbauten, 


bis zum Ende des Krieges ſtark belegt, mit einer 

Anzahl neuzeitlicher Militärwirtſ aftsgebäude, 
Ad der kleinen, etwa 12000 Einwohner zäh- 
enden Stadt ihren Charakter. Das Militärmate- 
riallager, ein ſehr alter Holz⸗Ziegelſteinbau, und 
das den Kaſernenbauten ganz gleichende alte 
Garniſonlazarett ſind noch zu nennen. 
Die Kaſernen ſind bewohnt, zumeiſt von 
Flüchtlingen; im ehemaligen Garniſonlaza⸗ 
rett weilen die Jugend bewegten. Auf dem 
Haupt chutz wa dem ſog. Glacis, gehen die 
Bürger Er im Schatten der Bäume auf gepfleg⸗ 
tem Wege ſpazieren. Die katholiſche Pfarrkirche 
macht einen ehrwürdigen Eindruck; fie zeigt deut⸗ 

ich zwei zu ganz verſchiedenen Zeiten gebaute 
Teile. Der eine, ältere, zählt zu den älteſten flei- 
nen Kirchenbauten des Oſtens überhaupt. Das 
ehemgli e Gotteshaus der Minoriten iſt nach 
der Säkulariſation vor kurzer Zeit wieder 1 
geſtellt und der Kirche zurückgegeben worden. Das 
evangeliſche Gotteshaus iſt die ehe⸗ 
malige Garniſonkirche; die Juden beſitzen 
eine ihrer, jetzigen Form Seit Jahrzehnten be» 
ſtehende Synagoge. Die geſchichtlich ehrwür⸗ 
digſte Stätte iſt jedem Deutſchen ein Grab in 
einem abgeſchloſſenen Teil des ehemaligen Kaſino⸗ 
halben in dem Oberſt von Neumann, der 
eldenmütige Verteidiger Coſels gegen Napoleon, 
ſeit 125 Jahren ruht. 

Hart am Stadtkern vorbei fließt die Oder. 
Ihr Waſſer konnte früher in alle Gräben ge⸗ 
laſſen werden und die Stadt völlig einſchließen; 
das iſt jetzt bei großen Hochwaſſern teil- 
weife der Fall. Auf der Inſel zwiſchen dem 
Hauptarm der Oder und einem kurzen Zweig⸗ 
arm für ein Wehr, liegt das 


Staatliche Geſtüt 


mit vielen, prachtvollen Tieren. Am oberen 3 Ü•mq;D “ RES 
der Coſeler Oderſtrecke liegen Bootshäuſer 
und die neue, hübſche Flußbadeanſtalt. Der 
Weg nach dem bedeutenden Coſeler Umihlans- 
AR iſt nicht weit. Zu ihm hin begleiten uns 
ie Holzlager der Coſeler Celluloſe und Papier- 
fabriken. 

Die Fahrt war lohnend und bis zum 
Abend auch reich an fröhlichen Stunden. Sie 
reiht ſich 1 © 98 die übrigen heimatkundlichen 
Ausflüge der Stadt Beuthen ein. Am Die ns⸗ 
tag geht bei “entipreciehber" Beteiligung u 
na 


Volksfeſt der Beuthener Katholiken 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juli. 

fand im Schützenhauſe 

zu dem ſich die Pfarrkinder 
und 
jung, in großer Zahl eingefunden hatten. Von 
der Feſtleitung war dieſes Gemeindefeſt 
ſorgfältig vorbereitet, jo daß alle Teilnehmer 
Freude und Erholung fanden. Das Felt ent- 
nad katholiſcher Sinnesart. Beſon⸗ 
ers ſtark war auch die Jugend vertreten. Im 
Garten lauſchte man den 
reichhaltigen und zum Beifall herausfordernden 
Muſikaufführungen der Bergkapelle der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube unter Leitung 
von Kapellmeiſter Gediga. Während des Kon- 
erts waren viele geſefultte Hände tätig, um das 
Feſt angenehm zu geſtalten. Den überreichen 
Gaben tempel mit den zur Verloſung be⸗ 
ſtimmten Sachen leiteten der Schloſſermeiſter 
Juretzka und Friſeurmeiſter J. Langer, 
das 3 der Schmiedemeiſter Theodor 
Futſchka. Mannigfaltig waren auch die 
. die die Veranſtal⸗ 
tung zum eigentlichen Volksfeſte machten. 

An der langen Ehrentafel ſaßen die 
Geiſtlichkeit, an der Spitze der Baie 
Schwierk Erzprieſter Strzybny 
Studienrat W. Hoffmann, ferner der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, Oberregierungsrat 
Dr Wichmann, Studienrat Dr Schierſe, 
Stadtbaurat St ü tz. Stadtverordnetenvorſteher 

Jawadzki, die Rektoren Bernardt und 

endziecha, ſowie viele andere Ehrengäſte. 

Nach dem erſten Konzertteil hielt der Studienxat 
Dr Schierſe eine e der 
9 Feſtanſprache des Prälaten Sch wierk 
folgte. Dieſer erwähnte die große wirtſchaftliche 
Not im Vaterlande, die wohl manche Volksgenoſ⸗ 


Am Sonntag 
ein Volksfeſt ſtatt, 


ſchattigen 


ſen zur Verzweiflung brachte und auch an 


Gott ſei aber an der Not 
nicht ſchuld, denn er ſei immer derſelbe 
gütige und ſorgen de Vater. Die fruchtbare 
Erde ram 1 Lebensmittel hervor und ſei 
imſtande, le Menſchen zu ernähren. An 
Belnstbe e ſo viel vorhanden, daß es ſogar 
vernichtet wurde. Schuld an der Not der 
Menſchen hätten die Menſchen ſelber, die 
einander haſſen, ſodaß eine mächtige Kluft ent- 
ſtailden ſei. Schlimmer noch als 25 wirtſchaftliche 
No! ſei jedoch die ſeeliſche Not im Vater⸗ 
lan Als der Krieg 1914 ausbrach, war das 
deufſche Volk einig. Alle Stände — im 
Schützengraben einander die Hand. Auch 
Hier verrichteten die 
Erg die Arbeit der Männer, weil es galt, |: 
rd zuf uhalten. Schwache rauenhände 
Kürten be 9 arbeiteten in der Grube, in der 
Hütte, be den Verkehrsanſtalten und in allen 


Gott zweifeln ließen. 
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Autobusſonderfahrt zum St.⸗Anna⸗Feſt 
Annaberg.“ 
anderen Betrieben. Das Volk war ſich der 


Pflicht bewußt, daß es zuſammenhalten 
müſſe. Dies wurde jedoch anders, als es galt, 
nach dem Kriege aus dem Trümmerhaufen wieder 
aufzubauen. Da wollte ein Teil nicht 
mitarbeiten Und wie Kain ſeinen Bruder 
erſchlug, ſo erſchlagen jetzt die deutſchen Brüder 
einander, ſo daß man des Lebens nicht 
ſicher fei. Der Prälat mahnte, am nächſten 
Sonntag der Wahlpflicht zu genügen. Die 
Rede wurde mit ſtarkem Beifall aufgenom- 
men. Nach dem genußreichen Nachmittag wurde 
am Abend bei einem Buntfeuerwerk ein 
Umzug der Jugend durch den Garten ausge- 
führt. Ein Sommernachtsball gab dem 
Feſte den Abſchluß. 


Ein Aufruffür Schülerdich tung 


Der deutſchkundliche Schulfunk für Höhere 
Lehranſtalten wendet ſich mit einer neuartigen 
Aufgabe an ſeine Zuhörer und Zuhörerinnen. So 
oft haben berufene Sprecher Proben aus dem 
Werk großer Dichter vorgetragen; diesmal aber 
ſollen die Schüler die Dichter fein. Der Schul- 
funk ruft ſie auf, ein eigenes Gedicht ein⸗ 
zuſenden, gleich welcher Art es ſei. Es ſoll u. a. 
damit erwieſen werden, ob in der Jugend die 
Lyrik noch wach iſt oder nicht. Für die ſechs 
beſten Gedichte ſind laufende Buchſpenden 
vorgeſehen in Höhe von 

2mal 15 Mark, 
Amal 10 Mark und 
2mal 5 Mark. 

Eine Auswahl der Schülergedichte wird in 
einer ſpäteren deutſchkundlichen Funkſtunde vor⸗ 
geleſen. Die Namen der Verfaſſer werden 
dabei nicht genannt. — Die Gedichte ſind bis 
zum 15. September einzuſenden an den Weſt⸗ 
deutſchen Rundfunk (Pädogog. Abt. Dr. 
Behle, Köln, Dagobertſtraße 38). 


Beim Hantieren mit einer Granate 


ſchwer verletzt 


Bielitz, 25. Juli. 

Auf dem Exerzierplatz der 
Garniſon in Nickelsdorf fand ein 

ütejunge eine Handgranate. Beim 

antieren explodierte ſie und brachte ihm 

ſchwere Seller en am ganzen Körper bei, ſodaß 

er 5 Bielitzer Tüntenhans übergeführt werden 

mußte. 


14jähriger 


Bielitzer I 


Aus Obesſchleſten und Schleſten 


Orauſige Mordtat in den Wäldern von Pleß 


Vom Schwiegervater und Nebenbuhler erſchoſſen 


Pleß, 24. Juli. 

Vor einigen Tagen wurde in einem Walde 
im Kreiſe Pleß die Leiche des 2jährigen verhei- 
rateten Arbeitsloſen Strondala gefunden. 
Sie wies 2 Wunden am Kopfe und an der Bruſt 
auf. Die Unterſuchung ergab, daß Strondala 
ſeit dem 13. Juli von Hauſe verſchwunden 
war. Die Leiche war ſchon, als ſie aufgefunden 
wurde, ſtark zerfallen. Die Frau gab an, 
daß ihr Mann ſich am Morgen des 13. Juli mit 
200 Zloty nach Kattowitz begeben habe, und 
man ſchloß daraus, daß St. einem Raubmord 
zum Opfer gefallen ſei. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich jedoch, daß d'eſe Angaben nicht 
richtig waren, denn St. 
12. Juli aus Mokrau, Kr. Pleß, wo er wohnte, 
entfernt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß Stron⸗ 
dala von ſeinem Schwiegervater Zydek und 


hatte ſich bereits am] 


einem Geliebten ſeiner Frau, einem gewiſſen 
Sanaſik, ermordet wurde. Die Mörder gaben 
an, daß ſie die Frau des St. von ihm be⸗ 
freien wollten, da er ein gewalttätiger 
Menſch und notoriſcher Trinker ſei. Der 
Schwiegervater des Ermordeten geſtand, einen 
Schuß auf St. abgegeben zu haben, während die 
anderen Wunden von Sanaſik beigebracht 
worden ſeien. Dieſer leugnet aber, auf St. 
geſchoſſen zu haben. 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß auch die 
Frau des Ermordeten und ſeine Schwiegermut⸗ 
ter von der Abſicht der Täter wußten. Sie 
ind ſämtlich verhaftet worden. Man 
nimmt an, daß auch dieſe Mörder vor das 
Standgericht kommen, ſo daß ihnen die 
Todesſtrafe ſicher iſt. 


Beruntreute Sterbeverſicherungsgelder 
Großangelegter Verſicherungsſchwindel aufgedeckt 


Ruda, 25. Juli. 
In Ruda iſt die Polizei einem groß- 
angelegten Verſicherungsf ch windel auf 
die Spur e Im Sabre 1927 wurde von 
einem gewiſſen Mroncz eine Sterbefali 
gegründet, der er den Namen „Concordia“ 9085 
Die Geſchäfte führten er und ſeine beiden 
Söhne. Im Laufe der Jahre hatte die Sterbe- 
kaſſe 1600 Mitglieder gezählt, die monatliche Be- 
träge, je nach ihrem Alter, zwei bis acht Zloty 
zahlten. Mroncz hatte inzwiſchen ein Bat 
aunasinftitwt und ein Sarggeſchäft g 
gründet, das ſehr gut ging. Den Vorſtand bildeten 
neben den drei Mroncz auch einige andere 


Bürger von Ruda, die es mit ihrer Aufgabe [Gründers, iſt ein 
Vor⸗Ageleitet worden. 


als ꝓꝓꝓ— P ̃D——— — ſehr leicht nahmen. Die 


Bünfhe und Forderungen 
der Oppelner Grund⸗ und Hausbeſitzer 


Oppeln, 25. Juli 


I 


ſtandsſitzungen wurden meiſtens in einem 
Gaſthaus bei Gelagen gehalten. Nach dem 
Tode des Mroncz wurden die Geſchäfte von 
ſeinen beiden Söhnen weitergeführt. Es ergab ih, 
e] daß Mroncz die einkaſſierten Gelder nicht auf das 
Guthaben der Geſellſchaft des Vereins an⸗ 
legte, ſondern als ſein Eigentum betrachtete. 
Die Söhne des Mroncz betrachteten ebenſo dieſe 
Gelder als ihr väterliches Erbe, und wei⸗ 
gerten ſich in letzter Zeit, bei Sterbefällen 
Auszahlungen an die Hinterbliebenen vor- 
zunehmen. Die Polizei kam dadurch dem ganzen 
Schwindel auf die Spur. Gegen den Vorſtand, 
alſo in der Hauptſache genen die beiden Söhne des 
Strafverfahren ein⸗ 


matſchlag Ah haben oder ſich i 1 ver⸗ 
flogen haben ſollten, wolle man an Georg Neu⸗ 
änder, Beuthen, Gleiwitzer Straße 11. ſchrift⸗ 
lich melden. 


Wegen „Engelmacherei“ verhaftet 


e Unter nous: bei BET: MER: 

e je o ielt der Grund⸗ un ausbeſi er⸗ 

38 im Eiskeller eine erweiterte Vor⸗ Sosnowitz, 25. Juli. 

ſtandsſitzung ab. Sie wurde beſchloſſen, den In Bend z in wurde eine Frau Rus czyn⸗ 

Alt- und Neuhaus ⸗Mitgliedern zu empfehlen, die] Ita verhaftet. Man konnte ihr * 125 

Mietbeihilfeanträge der hilfsbedürf⸗ 55 Dr Sitte = 5 5 
Haus- S 

tigen Mieter aus Anlaß des Fortfalls der Hau bnd e ſie dann ib e Te 


. auszufüllen, zu unterzeichnen 
d ſchnellſtens an die Untragitelle zurück⸗ 
N zur Weitergabe an den Bezirksfürſorge⸗ 
verband. Es wurde weiterhin beſchloſſen, erneut 
an den Magiſtrat und Regierungspräſidenten 
heranzutreten wegen Hergabe von Reparatur- 
bal für dringende Inſtandſetzung und 
Erhaltung des Altwohnraumes und zur Unter 
teilung von nicht vermietbaren Großwoh⸗ 
nungen. Namens der Mitglieder des ſchwer 
um ſeine Exiſtenz kämpfenden Neuhaus ⸗ 
b Aa 3 foll der Magiſtrat gebeten werden, den 
Neuhausbeſitz entſprechend dem ae anderer 
Städte nur mit 250 Prozent als Gemeinde- 
zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Grundver⸗ 
mögensſteuer heranzuziehen. Vom Neuhausbeſitz 
ſoll ſtatt der ſonſt normalen Straßenbau⸗ 
1 nur die Hälfte 7 werden, weil 
ſonſt die ieten und Laſten in dieſen 
Häuſern nnepſchwinglich werden. Es ſoll 
die Neueinführun zeitgemäßer Orts ⸗ 
ee über Straßenbaukoſten gefordert wer⸗ 
en, wobei Eckgrundſtücke nur von einer Seite 
zu den Straßenbaukoſten hevanzugieben find, und 
zwar von derjenigen Seite, welche dem Haus- 
eigentümer und dem Hauſe den größeren wirt⸗ 
Bere Vorteil bringt oder auch jo, daß nur 
die Hälfte der Straßenbaukoſten beider 
Straßen zu Son Bad: 


Brieftauben-Wettflug 
Aachen — Beuthen 


Beuthen, 25. Juli 

Am Dienstag, dem 12. d. Mts., ſandte der 
Brieftauben⸗Sportklub „Glückauf“ gemeinſam 
mit der erſten Beuthener Brieftauben-Reijever- 
einigung 1925 ihre Brieftauben nach dem Auflaß⸗ 
ort Aachen im Rheinland (812 Kilometer). 
Nach viertägigem Transport waren die Tiere 
wohlbehalten am Freitag in Begleitung der Ver⸗ 
pfleger eingetroffen. Am Sonnabend, ug 
6,20 Uhr, er te der e Abf 
ſämtlicher Brieftauben. Durch ſtarkes Ges 
witter und teilweiſe Regen, mit Weſtwind 
verbunden, war es nicht möglich geweſen, daß die 
Tiere am erſten Tage, wie ſonſt, ihren Heimat- 
Bei: erreichen konnten. Am Sonntag, dem 17. 

uli iſt die erſte Taube früh 8,41 Uhr und 
10 Sekunden bei Sportfreund endry 
angekommen. Die zweite Taube 14,37 Uhr 32 Se- 
kunden bei . Stelzer. 
ſchweren Fluges iſt der Flu 
ſtehene zu bezeichnen. 
tehen feſt: 


Trotz des 
als einigermaßen 
Folgende Preisträger 
Jendryſchek 1, 7, 8, Stelzer 
„ 4, 5, „Kempniz, Meißner, » 
atzek . Auf Grund dieſer Ergebniſſe 
ſind außer den üblichen Preiſen für dieſen Flug 
2 i als Ehrenpreis des Clubs 
für beſte Fluggeſchwindigkeit 15 Sportfreund 
hc ug und Jendryſchek zur Verteilung 
gelan +» Tauben, die ermüdet von dieſem Dei 
geko 


zurü mmen ſind und nicht mehr ihren Hei⸗ 


ſchek 
Pol 
I 


I 
di 
f 


tar be 


Saut ßen und Kreis 


»Plakatmarder. Am Sonntag morgen bot 
die Stadt ein unſchönes Bild. An ſämtlichen 
Plakatſäulen hatten politiſche Bubenhände 
die Wahlplakate heruntergeriſſen und 
die Bürgerſteige mit den umherflatternden Pa- 
pierfetzen verunziert. Die Plakate ſämtlicher 
Parteien mit Ausnahme der der Nationalſozia⸗ 
liſten, die zumeiſt ſehr hoch an den Säulen klebten, 
waren auf dieſe Weiſe zerſtört worden. 


* Hugenberg in Beuthen. Der Führer der 
deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat Hu; 
Üſgenberg, trifft heute, nachmittags 3,05 Uhr, 
auf dem Bahnhof in Beuthen ein und wird dort 
vom Kampfring Jungdeutſchnationaler empfan⸗ 
gen. Anſchließend Fahrt nach dem Selbſtſchutz⸗ 
denkmal, dort Kranzniederlegung. Ab 5 Uhr nach- 
mittag ſpielen die Stahlhelmkapelle Gleiwitz und 
die Bergkapelle der Karſten⸗Centrum-Grube Beu⸗ 
then im Schützen hausgarten. Pünktlich 
7,30 Uhr abends Beginn der Kundgebung im 
Schützenhausſaale. Es ſprechen Dr. Kleiner, 
Beuthen, und Frau Maria Lowack, Gleiwitz. 
Der Parteiführer Alfred Hugenberg hält die 
Hauptrede. 

Ehemaliger Tſchekiſt Er über den Na⸗ 
tionalſozialismus. Die NSDAP. veranſtaltet am 
Dienstag abend 8,15 Abr zwei Maſſenkundgebun⸗ 
gen. Im Konzerthaus ſpricht in voller Tſcheta⸗ 
uniform der ale: Kommuniſt Karl Klötz⸗ 
ner, ehemaliges Mitglied der berüchtigten 
GPU. Bei Pawelczyk, Stadtteil Roßber 
isn um die gleiche Zeit der Nationalſozialiſt 

ter. ? 


Miechowitz 


* Kommuniſten überfallen SA.⸗Mann. Am 
Freitag wurde der SA.⸗Mann Schmidt, als 
er ſich auf dem Wege nach Gleiwitz befand, von 
Mitgliedern der „Antifaſchiſtiſchen Ak⸗ 
tion“ überfallen und ſchwer 1 Set, 
e nicht in den Ruf „Rot Front” einſtimmen 
wollte 


Rofenberg 


* Einbruchsdiebſtahl. Diebe ſtatteten der Bier- 
niederlage von Haſelbach einen Beſuch ab und 
ſtahlen von einem im Hofe ſtehenden Wagen 
eine halbe Tonne Einfachbter, 1 Kiſte helles 
und eine Kiſte Malzbier. Von dem Selter 


nahmen ſie nur einen halben Kaſten mit. 


— ———— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielskoz 
Beutben DE 
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